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Die rtirjährige Dienstzeit .
Bei der Beratung des Militäretats in der bay¬

rischen Kammer wandte sich der Abgeordnete Dr .
Andrea , der den Ruf eines tüchtigen Schulmannes
genießt , in der entschiedenstenWeise gegen das Ein -
jährig - Freiwilligen - Wesen , das ein unberechtigtes und
unhaltbares Privilegium sei und das höhere Schul¬
wesen vollständig in Unordnung bringe . Der Schluß
seiner Ausführungen lautete :

„ Mir erscheint es als Ehrenpflicht aller Deutschen ,

in gleicher Weise für das Vaterland die Waffen zu
tragen , lind ich halte es für bedenklich , ivenn gerade
hier Bildung und Besitz eine Ausnahme beanspruchen .
Wer die soziale Entwickelung der letzten Jahrzehnte
beobachtet hat , dem kann die besondere Wichtigkeit

dieser Frage nicht verborgen geblieben sein . Erst
wenn alle schichten der Bevölkerung in gleicher
Weise gleich lange Waffendienste thun , haben wir
ein Volksheer , und in diesem Sinne bin auch ich für
Demokratisierung des Heeres , allerdings nur in
diesem Sinne . Ich sage das nicht , weil ich über¬
haupt für ein Nivellement schwärme - nein , eine
Aristokratie des Geistes wird und muß es geben :
aber sie künstlich imd sie insbesondere auf diese Weise
züchten zu ivollen , das ist verkehrt , gefährlich , nn -
moralisch ! Es könnte doch gewiß bem Geiste unserer

Armee nicht schadeir , wenn die Gebildeten und alle
diejenigen , die etwas gelernt haben , mit den anderen
Klassen zusainmenleben niüßten . Selbst bei unserer

studierenden Jugend würde , ivie tnir scheiitt , der
Zeitverlust ausgewogen durch bcn Gewinn , welchen
sie davomragen würde , nicht nur inbezug aus körper¬
liche Kräiligung und Uebung , sondern auch durch
das Eintauchen in andere Lebcnsverhältniffe und

die dadurch gewonnene Lebenscrfahrting . Man lvird
sagen : „ Woher dann die Reserve - und Landwehr -
osflzicre nehmen ? " Nun , nreine Herren , genau daher ,
woher inan sie auch jetzt ninunt ! Unter dem ge¬
bildeten und geschulten ' Material ivird mau die¬

jenigen schon zu finden ivissen , bei ivelchen die AuS -
bild 'uitg zum Offizier die Mühe lohnt , gerade so gut
wie heutzutage , ivo ja auch ein gut Teil der die
Schnüre tragenden Jugend das Ziel des Einjährig
Freiwilligcndienstes nicht erreicht . " —Aus diese Rede erklärte der Kriegsminister Freiherr

p . Asch sofort :
„ Tic längeren Ausführungen des Herrn Abg .

Tr . Andrcä bezüglich des Einjahrig - Freiwilligen -
dienstes iind insofern an die falsche Adresse gerichtet ,
als dieMilirärverivaltung ai : diesein Institut absoltlt

keilt Interesse hat . Von Seite der Militärverivaltung
tvärc es in hohem Grade wünschensivert , ivenn dieses

Institut nicht bestehen würde . lHört !) Wenn cs
überhaupt besteht , dann ist es ntir eine Rücksicht auf

die sozialen Verhältnisse . ( Hört !) Wie in allen Ersatz -
angelegcnheiten hat die Militärverivaltung nicht allein

zu ' sprechen , sondern es sind die Zivilbchörden , die
da gleichfalls mitzusprechen und die im Vereine mit
der ' Militärverivaltung diese Frage zti regeln haben .
Die Armee könnte ja nur geivimien , wenn die ge¬
bildeten Elemente längere Zeit unter den Waffen
bleiben ivürdcn . "

Auch wir haben das Einjährigen Privilegium stets
bekänipst , ivenn auch aus anderen Gründen als die
beiden Herren Andreä und v . Asch . Mancher erzielt
das Einjährigen - Zeugnis auf den höheren Lehranstalten
oder in „ Pressen" mit Ach und Krach und ist an
Bildung und Intelligenz weit unterlegen einem früheren
Volksschüler , der sich fleißig fortgcbildet und cs in
seinem Fache zu besonderer Tüchtigkeit gebracht hat .
Und unter den Nicht - Einjährigen findet man viel
bessere Soldaten , als unter de » Einjährigen . Weil
aber den wohlhabenderen Eltern des Einjährigen es
möglich gewesen ist, ihn nach langen Mühen kümmer¬
lich das Ziel erreichen zu lassen , so hat er vor dem
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Schwere Kämpfe .
Rvmcm vv » A r t h u r L a n t e r b u r g . Li

„ Dann haben Sie und die anderen sich gründ¬
lich getäuscht ! " rief sie laut lachend ans . „ Nein , ich
kann' ihn nicht ansstehe » , » nd daS habe ich ihm wie¬
derholt geiagt , sogar » vch heute abend , llnd nur um
ihm zu entrinne » , erfand ich die kleinen Notlüge » ,
daß >ck vvn Ihnen bereits znm ersten Tanz enga¬
giert sei , und daß Sie mich nach Hause begleiten
wollten ."

Einige Augenblicke lang tvar er unfähig , zu spre¬
chen : ihre Worte hatte » eine überwältigende Wirk¬
ung in ihm hcrvorgernse » , sein Herz pochte mit
mächtige » Schlägen an seine Brust , und er fühlte ,
wie das Blut i » sieberhaster Eile durch seine Adern
schoß . Kaum vermochte er die Worte glühendster ,
feurigster Liebe znrückznhallen , die sich von seinem
Herzen aus seine Lippen drängten und die sein gan -
zes 'Denken und Fühlen beherrschten .

„ Ich hoffe , daß Sie mir meine kleinen Lüge »
nicht übel genommen haben ? " fuhr sie nach einer
Weile fort

„ Min , nein , unsagbar dankbar bin ich Ihnen ,
daß Sie mir das Glück verschafft haben , an Ihrer
Sei : «' »«eilen zu dürfen . "

Seine imunum , vvn Herze » kommenden Worte
fanhen auch de » Weg zn ihrem Herze » . Auch sie
kvar wunderbar bewegt , und » «enn sie auch mit kei¬
nen ; Wort ihre Geinhle verriet , io empfand er doch
an dem leichten Truck ihrer zitternden Hand , mit
dem sie seinen Arm an sieh driickte , daß sich t » ihrem
Herzen dieselben Stürme vollzogen , wie in seinem
cigeocn

Sie liatlen mm die eigentliche. Stadt dnrchschrit -
tcn und traten jetzt in die enge , spärlich erleuchtete
Straße , tu der Agnes wvhnte . Tiefe Stille herrschte
ringen !'. ! , kein Lank durchbrach die nächtliche Ruhe
dieses säst ausschließlich von Arbeitern bevölkerte »
Stadtteils . welche gewohnt waren , früh zu Belt zu
gehen und sich bereits vor Morgengrauen wieder
zu erheben

„ Fräulein Löhner . " sagte Gustav endlich mit
leise vibrierender Stimme , „ ivenn Arlt heule abend

ärmeren, aber intelligenteren Kameraden das Ein -
jährigen - Privilegium voraus ! In dieser Einrichtung
hat sich die herrschende Klasse von „ Bildung und
Besitz " durch ihre Vertreter im Parlament eine Ver¬
günstigung geschaffen , welche geradezu schuld daran ist ,
daß wir so lange die dreijährige Dienstzeit gehabt
haben . Hätten die Kinder der Plutokratie , des Adels ,
der Bourgeoisie stets mit den Söhnen der ärmeren
Schichten drei Jahre lang in der Kaserne leben müssen ,
die parlamentarischen Vertreter der „ oberen Zehn¬
tausend" hätten längst die Verkürzung der Dienstzeit
auf zwei Jahre und darunter betrieben. Und wenn
jetzt die beiden Herren in München der Meinung sind ,
die Leute von „ Bildung und Besitz " würden das Ein¬
jährigenprivileg aufgeben , um ihre Söhne nunmehr
auf 2 ( oder bei der Kavallerie auf 3 ) Jahre in die
Kasernen zu geben , so irren sie sich gewaltig. Das
Privilegium kann nur dadurch hinfällig gemacht werden ,
daß die Dienstzeit für Alle eine weitere Herabsetzung
auf ein Jahr erfährt . Daß das möglich ist , wird sich
zeigen , wenn die öffentliche Meinung dieses Zuge¬
ständnis genau so erzwungen haben wird , wie sie die
zweijährige Dienstzeit erzwungen hat .

Wie jammerschadees ist , daß Herr Viktor Schwein¬
burg , der seitherige Führer der Flottenschwärmer, ab¬
gesägt worden ist , haben wir schon einmal angedeutet .
Für die Gegner der das Mark des Volkes aussaugenden
Rüstungen war Schweinburg unbezahlbar und sie hätten
den Mann , anstatt ihn anzugreisen, protegieren sollen .
Nun , da er wirklich fallen gelassen ist , regnet es von
allen Seiten Prügel auf den Mann und aus einem
Artikel der Täglichen Rundschau wird sogar offenbar ,
daß er wirklich geprügelt worden ist . Es heißt darin :
„ Vielleicht erkundigt sich Herr Krupp einmal im Reichs¬
marineamt oder im Auswärtigen Amte , warum ' man
es dort hartnäckig abgelehnt, Herrn Schweinburg zu
empfangen? Hat Herr Krupp schon etwas von politischen
Agenten gehört ? Wenn nicht , so weiß er doch ganz
sicher aus seinem eigenen Verkehr mit Schweinburg,
daß es Informationsdienste gibt bei der Börse , bei
der Großindustrie und vielleicht auch bei Regierungen,
die sehr einträglich sind , die aber mit dem anständigen
journalistischen Gewerbe nichts zu thun haben . Herr
Krupp hat Herrn Schweinburg dem Kaiser vorgestellt ,
und der Photograph hat diesen weltgeschichtlichenMo¬
ment für die Nachwelt festgehaltcn; aber Herr Krupp
weiß wohl nicht , daß es Offiziere S . M . des Kaisers
mit ihrer Ehre nicht vereinbar erklären , mit Herrn
Schweinburg zusammenzuarbeiten? Und derselbe Mann ,
der durch Krupps Protektion frech genug gemacht war ,
zu behaupten, daß der Kaiser hinter ihm stehe , schüttelt
Prügel , die er gelegentlich von einem der Geschäfts¬
führer des Flottenvereins in ausgiebigem Maße erhält ,
ab , wie der Pudel die Flöhe , ohne den Mann auch
nur gerichtlich zu belangen. " — Wie gesagt : Jammer¬
schade , daß der Mann fortgeschicktworden ist . Er gab
ein so prächtiges Muster für einen echten Flotten¬
patrioten ab . _

Wie wir schon meldeten , hat die hessische Regierung
den Namen des Prinzen Mar von Sachsen als einen
ihr nicht genehmen Kandidaten von der Liste des
Mainzer Domkapitels gestrichen . Ob dieser Thal er¬
glüht das Interesse des frommen Reincckc , der ad lioc
in der Kölnischen Zeitung die Feder führt , für das
Heil der Kirche ganz außerordentlich. Mit wackerem
Augenverdrehen ruft er aus : „ Die Zeiten , daß nach¬
geborene Prinzen aus kurfürstlichen Häusern Bischofs¬
sitze als Versorgungsposten erhielten , sind endgültig
vorüber , sie werden in Deutschland nicht mehr wieder -
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nicht dagewrien wäre , würden Sie mir dann auch
den ersten Tanz zngeflanden haben . und » «ürden
Sic mir daun auch ertaubt haben , Sir » ach Hauie
zu begleiten ? "

„ Ja , Herr Röder ; wenn Sie e ? gewünscht hät¬
ten , gewiß "

„ Agnes !" rief er feurig ans , indem er plötzlich
stehen blieb und sie mit funkelnden Blicken ^ aniah .
„ Lassen Sie mich sprechen , Agnes ! Wisse » sie nicht ,
daß ich Sie liebe , daß ich Sie vv » dein Augenblick
an liebe , da ich Sie zum ersteninal gesehen habe .
Für Sie habe ich damals mein Leben in die Schanze
geschlagen, und für Sie wurde ich es mit Freuden
» vch einmal thun !"

Er sprach diese Worle mit wärmster , tiefster
Ueberzengung und Wahrheit , und sie stand vor ihm
gesenkten Hauptes und mit thränenumstvrten Augen ,
und vermochte keinen Laut hervorzubringen .

„ O . könnten Sie inich erhören , Agnes ? !" fuhr
er flehend fort , indem er ihre beiden Hände ergriff
und sic in Liebe , Inbrunst und Verehrung a » feine
Lippen drückte .

„ O , Gustav ! " schluchzte sie , schlang ihre Arme
uni seine » Hals und barg ihr thränellbeseuchtetes
Gesicht an seine Brusti

„ Tu liebst mich . Du liebst mich also ivirklich ? ! "
rief er wonnetrunken aus

„ Kannst Du daran zlveisel » , Gustav ? Ja , ja , ich
liebe Dich , ich liebe Dich über alles in der Wett ! "

Er beugte sich zu ihr hernieder , schloß sie fest in
seine Arme , und ihre Lippen fanden sich in einem
langen , beseligenden Kusse . Tann ließen sie sich los .
iiin sich vvn neuem zu umarmen und sich immer
wieder und » «jeder zn küssen , ivie es alle Liebenden
von Anbeginn der Welt an gemacht haben , und ivie
es auch wohl fernerhin immer jo bleiben wird .

In ihrer Liebe und ungetrübten Seligkeit ver¬
gaßen sie alles um sich her und dachten nicht daran ,
daß sie beobachtet werden könnten Und doch ivar
es so . Dort aus der anderen Straßenseite in einem
Thvrweg stand Bruno Arlt und bebte vom . .' . . : und
glühender Eifersucht , er war z » «ar zn weil von der »
Paare eutiernt . als daß er ihre Worte hatte ver¬
stehen können , aber er hatte alles mit angesehen .

kehren . Je wichtiger aber bei der zunehmenden Ver¬
mischung der Konfessionen in Deutschland die Besetzung
der Bischofssitzewird , je mehr es im Interesse von
Kirche und Staat ist , daß hervorragend erfahrene , ruhig
und maßvoll urteilende und friedliebende Geistliche den
Bischofsstuhl einnehmen , um so mehr erscheint es aus¬
geschlossen , einen Priester zum Bischof zu wählen , der,
wie es Prinz Max von Sachsen ist , noch nicht 30 Jahre
alt ist , erst seit wenigen Jahren die priesterliche Lauf¬
bahn sich erkoren und erst am 26 . Juni 1896 die
Priesterweihe empfangen hat . Er ist noch unruhig
auf - und abgärender Most, der allerdings zu den besten
Erwartungen berechtigt , aber noch über keinerlei aus¬
reichende Erfahrungen in der Seelsorge verfügt und
dem dringend eine mehrjährige gründliche Beschäftigung
in einer ländlichen und später in einer städtischenPfarrei
zu wünschen ift , _ bevor ihm Gelegenheit geboten wird ,
die höher » Stufen der Hierarchie emporzuklimmen. " —
Wir fürchten nur , daß der fromme Eifer der Kölnischen
Zeitung für das Seelenheil der lustigen Mainzer nicht
waschechtist , sondern daß dahinter irgend eine Bosheit
gegen den sächsischenPrinzen oder das Domkapitel
steckt . Wir haben nämlich nicht gehört , daß , als ein
junger Mann von neunundzwanzig Jahren die Ver¬
waltung des allerschwierigsten und allerbedeutensten
Amtes im deutschenReiche antrat , die KölnischeZeitung
auf die Gefahren, die die Jugend mit sich bringt , auf¬
merksam gemacht hätte . Aber vielleicht ist das gottes¬
gelehrte Blatt der Meinung , daß die Diözese Mainz
schwieriger zu verwalten sei als das deutsche Reich .

Das Wildschadengesetzin Preußen scheint immer
noch sehr mangelhaft zu arbeiten . Zu dieser Erkennt¬
nis muß man kommen , wenn man die höchst beachtens¬
werten Ausführungen liest , die uns ein alter Freund
unserer Zeitung aus der Umgegend von Düsseldorf
sendet und die wir an anderer Stelle veröffentlichen.
Freilich alles , was in der Gesetzgebung , in der Ver¬
waltung und bei den Gerichten thätig ist , übt die Jagd
aus und daher kommt es , daß diese Instanzen wohl
ein außerordentlich warmes Interesse und ein feines
Verständnis für das Wild aber nicht für den Wild¬
schaden haben . Würden sich die Gesetzgeber , die Ver¬
waltungen und die Gerichte mit derselben Wärme , mit
der sie sich des Wildes annehmen oder mit der sie die
Wilddiebe „ senken " , auch der armen Bauern , denen
der Kohl abgefressen wird , erbarmen, so würden wir
ihren Jägerfreuden mit weniger gemischten Gefühlen
gegenüberstehen. Jedenfalls anerkennen wir die Prompt¬
heit , mit der die verehrungswürdige Polizeiverwaltung
in Benrath harmlose Wanderer , denen fremde Hunde
nachlaufen , mittelst Strafmandates heimsucht . Auf der
anderen Seite ist aber auch die Promptheit erfreulich ,
mit der diese Strafmandate — nicht bezahlt werden .

Das englischeVolk wenigstens eines Wahlkreises
wird in der nächsten Zeit Gelegenheit haben , sich über
die Raubpolitik Chamberlains zu äußern . Lord Charles
Beresford , einer der tüchtigsten Seemänner Englands ,
hat , nachdem er bis jetzt viel Zurücksetzungerfahren ,
ein wichtiges Kommando im Mittelmeer erhalten und
infolgedeffen auf seinen Sitz im Unterhause verzichtet .
Demnach wird demnächst für Uork , das er seit 1897
im konservativen Interesse vertrat , ein neuer Ab¬
geordneter gewählt werden müssen und es wird sich
gerade in diesem Wahlkreise , in welchem Konservative
und Liberale sich die Wage halten , zeigen , ob sich die
Volksstimmung in England gedreht hat oder nicht .
Sie war bisher « » Chamberlain nicht ungünstig, und
die Wahl wird zeigen , ob durch die niederschmetternden
Ereignisse des Krieges die Massen zur Besinnung ge¬

kommen sind . Der Wahlkreis York war bis 1897
stets liberal vertreten und Lord Charles gewann den¬
selben nur deshalb , weil sein liberaler Gegenkandidat,
einer der größten Eisenindustriellen, sich weigerte , in
seinen Werken die Forderungen der damals ihren
großen Kampf ausfechtenden Maschinenbauer anzu¬
erkennen . Infolge dieser Weigerung gaben John
Burns und die anderen Führer der Arbeiter die
Parole aus , für den Konservativen zu stimmen , der
dann auch gewann .

UoUtische Urberstcht .
Zu einer Meldung der Deutschen Tageszeitung

über den Stand der Kanalfrage schreibt die Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung : Die Vorarbeiten für die
Kanalvorlage sind noch nicht völlig abgeschloffen ; es
läßt sich aber so viel schon mit Bestimmtheit sagen ,
daß die letzte Kanalvorlage nicht nur durch Berück¬
sichtigung Schlesiens ergänzt , sondern durch Vorschläge
zur Ausgestaltung und Vervollständigung des öffent¬
lichen Wasserstraßennetzes wesentlich erweitert werden
wird . Auch soll einigen dringenden Wünschen land¬
wirtschaftlicher Kreise durch Verbesserung der Vorflut
und Beseitigung von HochwasserschädenRechnung ge¬
tragen werden . Es ist daraus aber keineswegs der
Schluß zu ziehen , daß die Staatsregierung von ihrem
bei der früheren Vorlage eingenommenen Standpunkte
abgewichen sei . Alle die Pläne , welche nunmehr zu
einem einheitlichenGanzen verschmolzen werden sollen ,
sind von den zuständigen Behörden seit Jahren ver¬
folgt und teilweise bereits eingehend bearbeitet, konnten
aber nicht früher zum Abschluß gebracht werden . Sie
sollten indes , wie regierungsseitig auch in den Kanal¬
verhandlungen mehrfach erklärt worden ist , allmählich
zur Ausführung gelangen, so daß Klagen über Bevor¬
zugung einzelner Landesteile auch dann hinfällig ge¬
worden sein würden , wenn der Landtag dem Rhein -
Elbe -Kanalplan zugestimmt hätte . Noch eindringlicher
wird die Absicht der Staatsregierung allerdings nun¬
mehr hervortteten , wenn die demnächstabzuschließenden
Einzelpläne es gestatten , alles in einer Gesamtvorlage
zu vereinigen. Diese wird in der Thal so ausgestaltet
werden , daß die Staatsregierung mit Bestimmtheit auf
ihre Annahme rechnet .

Nach der Staatsbürgerzeitung soll die Bestätigung
Kirschners zum Oberbürgermeister von Berlin un¬
mittelbar bevorstehen .

Hinsichtlichdes Friedhofsportals im Friedrichshain
hat der Berliner Magistrat beschlossen : 1 . Der Ma¬
gistrat nimmt von der Vorlegung eines neuen Projekts
für ein Friedhofsportal abstand ; 2 . die Parkdeputation
wird beauftragt , den Friedhof in einen angemessenen
Zustand zu versetzen , beziehungsweise in demselben zu
erhalten .

Der Minister des Inneren , Frhr . v . Rheinbaben ,
versammelte die hier zu einer Konferenz betreffend den
Gesetzentwurf über die Zwangserziehung Minderjähriger
versammelten Landesdirektoren der Monarchie Samstag
Abend zu einein Mahle , an dem sich auch Minister
Miguel , einige andere Staatsminister und verschiedene
Herren aus dem Ministerium beteiligten.

Das Projekt der Teilung des Regierungsbezirks
Potsdam ist endgiltig fallen gelassen .

Der Vorwärts meldet : In den letzten unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit abgehaltenen Sitzungen der
Berliner Stadtverordneten - Versammlung fand eine
eingehende Debatte darüber statt , ob dem Kaiser
eine Gratulationsadresse zu Neujahr geschickt
werden soll . Die Fraktion der Neuen Linken bean -
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und die Sprache der Liebenden ist auch ohne Worte
uerstäudlich genug .

Jnzwiscl ,en hatten die beiden glücklichen Men -
schenkinder «das Hans Nimimer 47 erreicht . TaS
junge Mädchen stellte Röder seiner Pslegemnlter
vor , vvn ivelcher er herzlich willkommen geheißen
»mibe : denn allein der Uinstaiid , daß sie ihm die
Rettung ihres Kindes zn verdanken hatte , genügte ,
mit ihm einen herzliche» Empfang z » sichern . Auch
wurde er gebeten , das einfache Abendessen der Fa -
inflie zn teilen . Gitstav that sehr recht daran , diese
freundliche Einladung dankbar aiiznnehinen , denn
ein Liebhaber vergißt in seinem ganzen ipäterei !
Lebeii niemals den Tag , an ivelchein er mit der Er¬
korenen seines Herzens znm erstenmal gespeist hat ,
und wenn es auch nur Butterbrot und Wurst ivar .

* **

ES ivar ei » schöner Sonntag Nachmittag im Mo¬
nat Septrrnber ; lern am äußersten Rande des Fir -
mainents stand der feurig - goldene Soiliienball und
verbreitete mit seinen rötlich glänzenden Strahlen
eine eigentümlich magische Belenchtniig in dein dich¬
te » Laubivald des Parkes von Ncnbiirg . Die trocke¬
nen , bereits leicht gefärbten Blätter zitterten leise
unter der imgeivöhnlichen Hitze , lvetche den ganzen
Tag über geherrscht hatte , und raschelten melodisch
unterdemsanstei '. Säitscln eines leichten , kaum wahr¬
nehmbaren Windhauches , der vv » Westen her wehte .
Die Böglein zwitscherten lustig in de » Zweigen und
hin » nd «wieder horte mau das fröhliche Lache » und
Plaudern von glücklichen Menschen, die sich des scho¬
nen Sonntag in Gottes herrlicher Natur erfreute » .

Mitten im Herzen des Waldes , da wo der eilende
Gebirgsbach mit seinen krystallklaren Wassern plät¬
schernd und schäumeud durch sein enges , mit biiilten
Kieseisteiiieu bedecktes Bett strömte , saßen Gustav
Röder und AgueS Löhner aus . einer weichen, grn -
ueu Nasenbaitt Das dichte , schattenipendende Laub -
iverk über ihnen , das melodische Murmeln des Ba¬
ches zu ihren Füßen , und das lachende, blühende
Thal mit seinen saftigen , grünen Wiesen vor ihnen ,
alles dieses mar ivie geschaffen für ein trautes Plau¬
derstündchen eines glücklichliebende» Paares .

„ So , " sagte Agnes , „ setzt habe ich Dir meinen
ganzen Lebenslani erzählt : nun erzähle mir aber
auch etivas von Deinen ! bisherigen Leben . Deine j
Geschichte wird zwar kaum so seltsam sein , wiemeine . " |

„ Vielleicht noch seltsamer ! " antworte Gustav mit !
einem träumerischen Aligenansschlag nnd ließ seine
Gedanken in längst entichivmidene Zeiten zurück -
schiveisen . „ Ja , " fuhr er dann nach einer Weile fort ,
„ ich will Dir alles Vvn mir erzählen , d , h , so viel
ich selbst von mir » «eiß . Laß mich also von Anfang
an , oder wenigstens von meinen ersten Jugender -
imiernngen an , beginnen . Meine jrüheste » Kinder - «
erinnerungen versetzen inich in das Waisenhaus in i
New - Dork . Ich muß damals etiva fünf Jahre alt '
gewesen sein ; später erfuhr i «ch jedoch , daß ich be - .
reits in meinem ersten Lehens >ahre dvrihin gekoin - >
men iväre . Mein Vater starb bereits vor meiner
Gebllrt und meine Mutter folgte ihm » ach achtzehn
Monate » in den Tod . "

„ Wir sind also beide Waisenkinder , " flüsterte sie
leilnahmsvoll und streichelte zärtlich seine Hand . ,

„ Ja , " antivortete er ernst . „ Später habe ich in k
Erfahriuig gebracht , daß meine Mutter eine gebo - £
reue Amerikanerin ivar , die in Neiv -Nork eine Stelle k
iin Clarendon - Hotel gesunde» hatte . Dort lernte sie :
einen Man » Namens Gustav Röder kenne » , der sie '
bald daraus heiratete . Etwa sechs Monate nach ihrer
glücklichenVerheiratung ivnrde mein Batcr in einem
Wirtshansstreit erschossen , und meine Mutter somit
ihres Ernährers beraubt und dem größten Elende
preisgegeben . Nach meiner Geburt ivar sie imnier -
sort leidend . Kiunmer und Sorgen halten ihre Ge -
snndheit vernichtet und endlich starb sie in äußerster
Armut und ließ mich in der Obhut und Pflege der ar -
nien Leute zurück , bei denen sie zuletzt gelebt hatte .
Diese brachten mich bald daraus ins Waisenyans .
Alle diese Mitteilungen verdanke ich einer Aufseherin
des Waisenhauses , die mit meiner Mutter zusammen
im Clarendvn - Hvtel gedient hatte ; ans welchem Orte
meine Mutter jedoch gebürtig ivar , konnte sie nicht
angeben ; das einzige, was sie wußte , war , daß sie
mit Mädchennamen Anna Lawtvn hieß oder daß sie
wenigstens unter diesem Namen in dem Hotel be -
kauut war . " 74 , 17



tragte unter Berücksichtigung verschiedener Vorkomm¬

nisse der letzten Zeit , von einer Adresse Abstand zu

nehmen . Die Fraktionen der Mehrheit „ große Linke "

und „ Freie Vereinigung " traten für Beibehaltung des

Gebrauchs ein und wollten nur an Inhalt und Um¬

fang Aenderungen vornehmen . Die Sozialdemokraten

lehnten alles ab . Bei der Beschlußfassung erklärte sich
die aus den beiden bezeichneten Fraktionen bestehende

Mehrheit für Absendung einer Neujahrsadresse an den

Kaiser , deren Wortlaut vorlag und ohne Aenderung

acceptiert wurde .

Die Tägliche Rundschau bestätigt , daß Herr Viktor

Schweinburg seine Sekretärstelle im Flottenverein meder¬

gelegt habe und zugleich aus dem Flottenverein über¬

haupt ausgeschieden ist .

Italien . Deputiertenkammer . Die Interpellationen

de Felices und di Scalcas über den Fall Notar -

batolo und das Verhalten der Gerichtsbehörden in -

bezug auf denselben riefen am Samstag einen leb¬

haften längeren Zwischenfall hervor . Der Unterstaats¬

sekretär im Justizministerium Falconi und der Kriegs¬
minister General Mirri , früherer königlicher Kommissar

in Sizilien , verteidigten die Haltung der sizilianischen

Behörden und erklärten , die Regierung werde ihre

Pflicht bis zu Ende thun . Während dieser Verhand¬

lungen war das Haus , namentlich die äußerste Linke ,

stürmisch erregt .

Türkisches . Die Franks . Ztg . meldet aus Kon¬

stantinopel : Der Schwager des Sultans Mahmud

Pascha , der seit 20 Jahren mit der Schwester des

Sultans , der Prinzessin Suniha Sultan « verheiratet

ist , wird mit zweien seiner Kinder seit einigen Tagen

vermißt . Mahmud Pascha gilt als ein liberaler Mann .

Sein großes am Bosporus gelegenes Palais wird von

der Palastpolizei umstellt . Die Prinzessin weiß keinerlei

Auskunft über den Aufenthalt ihres Mannes zu geben .

Sie fand nur einen Brief desselben vor , in dem er

sagt , er verlasse Konstantinopel auf immer , da die

Verhältnisse ihm das Leben verleiden . Im Palais

herrscht daher die größte Bestürzung . Der Minister

des Aeußeren erhielt vom Sultan Befehl , an sämtliche

türkischen Gesandtschaften und Botschaften zu telegra -

phiren , damit sie Nachforschungen über den Verbleib

Mahmuds anstellen .

Bon » Burenkrieg . Nähere Nachrichten über

die Niederlage des Generals Buller am Tugela , aus

denen ein klareres Bild der Gefechtslage gewonnen

werden könnte , liegen auch heute noch nicht vor . In¬

dessen ist die amiliche Verlustliste ausgegeben worden .

Darnach beträgt der gesamte Verlust des Generals

Buller 1097 Mann , darunter 66 Offiziere . Davon

sind tot 82 Mann , darunter 6 Offiziere , verwundet

667 , darunter 42 Offiziere , vermißt werden 348 ,

darunter 3 Offiziere . 15 Offiziere gerieten in Ge¬

fangenschaft . Nach einer Zusammenstellung , welche

die Blätter auf Grund der letzten vom Kriegsamt

mitgeteiltcn Verlustlisten gemacht haben , beträgt ferner

der englische Verlust im Kampfe von Magersfontein

auf dem westlichen Schauplatze an Toten , Verwundeten

und Gefangenen 963 Mann . Damit erhöht sich der

Gesamtverlust , den die Engländer bis jetzt im

Laufe des Feldzugs erlitten haben , auf 6760 Köpfe .

Der Times wird von diesem Teile des Kriegsschau¬

platzes im Westen gemeldet , die Buren würfen bei

Magersfontein weitere Verschanzungen auf ; es scheine ,

als ob sie beabsichtigten , „ eine Art Gibraltar " zu er¬

richten , das die Bahnlinie beherrsche . Nach einer dem

Reuterschen Bureau aus Pretoria vom 13 . Dezember

zugegangenen Depesche war an jenem Tage vom

Modderflusse die amtliche Meldung eingegangen , die

Buren hätten bei Magersfontein eine große Menge

Beute gemacht , darunter 200 Lee - Metford - Gewehre ,

zwei Kisten Patronen , eine Menge gefüllter Pulver¬

kapseln und Hunderte von Bajonetten . Eine große

Anzahl der Engländer habe sich von Tweerivieren nach

Belmont zurückgezogen . Die Verluste der Engländer

seien sehr groß . Haufen von Leichen bedeckten das

Schlachtfeld . Die Meldung fährt fort : „ Wir haben

eine beträchtliche Anzahl Pferde verloren . Die Schlacht

war für uns ein glänzender Sieg , er hat die Be¬

geisterung unserer Kampfer noch erhöht und wird sie

befähigen , noch größere Thaten zu vollbringen . "Wir veröffentlichen noch folgende Telegramme :
Modder River , 15 . Dez . ( Tel .) Heute machte

die 9 . Brigade unter Leitung Lord Methuens einen

kräftigen Erkundigungsvorstoß mit Unterstützung der

Artillerie , welche die Verschanzungen beschoß und ein

Geschütz derselben gefechtsunfähig machte . Die Truppe

kehrte ohne Verluste ins Lager zurück .

Lourenco Marquez , 15 . Dez . ( Tel . ) Nach De¬

peschen aus Mafeking : ist bis zum 6 . ds . in der

strategischen Lage keine wesentliche Aenderung ein¬

getreten ; die Buren stellen die Beschießung ein und

suchen die Besatzung nunmehr durch Hunger und Durst

Schivsro Kämpfe .
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„ Als ich acht Jahre alt war , wurde ich aus

dem Waisenhanse entlassen und mußte mir nunmehr

selbst meine » Lebensunterhalt erwerbe » . Ich wan -

derte zunächst nach Boston , wo ich als Zeitungsjunge

ein paar Cents verdiente und mich kümmerlich schlecht
und recht durchs Leben schlug Eines Tages trieb ich

mich am Hasen umher und wurde hier von einem

Herrn angesprocheu , der soeben ans Deutschland ge -
koininen war , um sich mit seiner Frau dauernd i »

Amerika niederzulassen . Ich konnte ihm einige kleine

Dienste erweise » , und er fand nach und nach Gefallen

an mir . zumal da ich ihn , wie er sagte , an seinen klei¬
ne » Bruder erinnerte , der noch daheim in Deutsch¬

land wäre . Als er gehört hatte , daß ich eine Waise

sei und keinerlei Angehörige hätte , schlug er mir vor ,

ihm nach Scranton . ivo er sich niederlassen wollte , zu

folgen .

„ Und Du nahmst diese Aufforderung an ? " fragte

Agnes , die seiner Erzählung mit der gespanntesten

Aufmerksamkeit gefolgt war .

„ Ja ; ich reiste mit ihnen nach Scranton inPenn -

sylvanien und blieb dort fast fünf Jahre mit den

braven gute » Leuten . "

„ Und dann ? " fragte sie interessiert , als Gustav

eine Pause machte .

„ Dann , " fuhr er fort , „ beschlossen meine Pflege «

cltern , nach Deutschland zurnckzukehren , da es ihnen

in Amerika nicht gefiel und da Fra » Lorentz das

Klima nicht vertragen konnte . Inzwischen hatte ich

jedoch Herrn und Frau Lorentz sehr lieb gewonnen ,

da sie für mich wie ein Vater und Mutter für ihr

eigenes Kind gesorgt hatten , und als sie mir daher

Vorschlägen , mich mit nach Hamburg nehmen zu

wollen , so nahm ich ihr Anerbieten dankbarst an .

Uebrigens , " fuhr er mit leiser , träumerischer Stimme

fort die ihm eigentümlich war , wenn er nachdachte

oder sich mit einem Gegenstände eifrig beschäftigte ,

„ übrigens habe ich Deutschland eigentlich immer als

mein Vaterland betrachtet , vielteicht weil die Auf «

feberin im Waisenbause mir gesagt hatte , daß mein

zur Uebergabe zu zwingen . Mafeking wird nur noch
von 2000 Buren unter Kommandant Snijman ein¬
geschlossen .

London , 17 . Dez . ( Tel . ) Wie verlautet , hat

Lord Methuen sein Hauptquartier in der Station

Modder - River aufgeschlagen , die jetzt ein stark be¬

festigter Platz mit reiflicher Wasserzufuhr ist .
Sterkstroom , 15 . Dez . ( Tel . ) Infolge der Nieder¬

lage bei Stormberg ist das ganze Land nördlich von

hier im Zustande des Aufruhrs . Auch die Ein¬

geborenen hier und in Basutoland sind unruhig und
verlieren das Vertrauen in die Stärke der Engländer .

Madrid , 17 . Dez . ( Tel .) Ein Teil der Be¬

satzung von Gibraltar wird am 24 . Dezember nach

Transvaal abgehen . Nach Gibraltar gehen englische

Milizen ab .

Sydney , 16 . Dez . ( Tel .) Gouverneur Beauchamp

erhielt die telegraphische Mitteilung , daß die englische

Regierung das Angebot eines weiteren australischen

Truppenkontingents für den Dienst in Südafrika gern

annehme .

Kapstadt , 15 . Dez . Dem Cape Argus zufolge

laufen noch weitere Berichte über geheime Versamm¬

lungen von Anhängern der Buren ein . An mehreren

Plätzen nehmen die holländischen Farmer eine bedroh¬

liche Haltung an . _

Düsseldorfer Sladtthealer .
Oper .

Der Bärenhäuter .

Wenn einer der Sohn eines berühmten Vaters

ist und auf denselben Wegen wandelt , auf denen der

Vater seine Lorbeeren gepflückt hat , dann ist das so

ein eigen Ding . Für die künstlerische Selbstentwicke¬

lung kann das ererbte „ Betriebskapital " , in diesem

Falle der berühmte Name , leicht verhängnisvoll wer¬

den ; wonach andere junge Autoren ringen und streben ,

und sehr oft vergeblich , dem Träger eines großen

Namens fällt es mühelos in den Schoß . Ändere

müssen sich Bühne und Publikum mühsam erst erringen

( was in nicht seltenen Fällen erst nach dem Tode des

Autors geschieht ) . Dem Träger des großen Namens

öffnet sich Thür und Thor , und eine Bühne nach der

anderen ist bemüht , dessen Werk möglichst schnell auf¬

zuführen . An fast allen größeren Bühnen ist der

Bärenhäuter schon in Szene gegangen und zwar mit

teilweise großem äußeren Erfolg ; so liegt mir z . B .

ein Bericht aus Wien vor , in dem es heißt , daß

Siegfried Wagner unter dröhnendem Beifall unzählige

Male hervorgerufen wurde ; allerdings setzt der Bericht

hinzu , daß der Beifall wohl mehr dem Namen Wagner

als dem Werke gegolten habe , und auch der Neu¬

gierde der Wiener entsprungen sei , die wissen wollten ,

wie der Sohn Richard Wagners aussieht . Es liegt

aber die Gefahr nahe , daß der Schöpfer des Werkes

den Beifall des vielköpfigen Ungeheuers , Publikum

genannt , zu sehr für bare Münze nimmt , und es wäre

nicht das erstemal , daß übermäßiges Lob mehr verdirbt

als gutmacht .

Andererseits kann der ererbte große Name auch

für den Träger seine Schattenseiten haben , insofern

als seine Werke sich nicht überall einer ruhigen , rein ob¬

jektiven Betrachtung gegenübersehen . Die einen er¬
warten per 88 von dem Sohne eines großen Mannes

nicht viel , indem sie von dem Erfahrungssatz aus¬

gehen , daß bedeutende Männer in der Regel höchst

unbedeutende Söhne ihr Eigen nennen ; die anderen

verfallen ins Extreme und erwarten von dem Träger

eines großen Namens auch nur großes und lassen

Rücksichten , die sie jeden : anderen gegenüber gelten

lassen würden , diesem nicht angedeihen ; so findet er

einerseits schon vorher völlige Ablehnung und anderer¬

seits hochgespannte Erwartungen . Siegfried Wagner

tritt wie jeder andere mit seinem Erstlingswerk vor

die Oeffentlichkeit und hat also auch wie jeder andere

das Recht , daß sein Werk , vollständig losgelöst von

der Person des Autors , rein objektiv gewürdigt werde .

Siegfried Wagner ist , wie das so heuzutage , d . h .

seit Richard Wagner , Mode ist . Dichter und Komponist

zugleich . Sein Ideal ist , die Volksoper zu pflegen und
in der Betätigung dieses Ideals bot ihm der wirkungs¬

volle und gewiß bühnenfähige Stoff des Bärenhäuters

prächtige Gelegenheit zu einer Märchendichtung .Der Inhalt sei hier kurz wiedergegeben:
Während des 30jährigen Krieges kommen die

Mannschaften von der Plassenburg in ihr Heimatdorf

im Hummelgau zurück und werden von den Dorf¬

eingesessenen fröhlich empfangen ; jeder sucht seine An¬

gehörigen , nur der ebenfalls zurückgekehrte Soldat Hans

Kraft fragt vergebens nach seiner Mutter , bis ihm

endlich der Bescheid wird , daß dieselbe vor 3 Jahren

gestorben ist ; vergebens fleht der Arme um ein Obdach

für die Nacht . In dieser hilflosen Lage nähert sich ihm

Vater aus Deutschland nach Amerika eingewandert
sei . "

„ Du gingst also mit Deinen Pflegeeltern nach

Hamburg ? " fragte sie .

„ Ja . und ich blieb dort , bis ich vor ein paar

Monaten hierher nach Neuburg kam ; ich würde übri «

gens vermutlich noch in Hamburg sein , wenn nicht
ein Streik in der Fabrik ausgebrochen wäre , in der

ich arbeitete , der mich zwang , anderwärts Arbeit

z » suchen . Und ich bin sehr glücklich , daß mich die¬
ser Zufall nach Neuburg geführt hat , " fuhr er fort ,

indem er zärtlich ihre Hand drückte und sie an seine

Lippe » führte , „ denn sonst würde ich Dich vielleicht

nie kenne » gelernt haben . "

„ O , Gustav , " sagte sie , „ ich glaube , daß wir unS

doch gefunden hätten , denn wir müssen von der Vor¬

sehung für einander bestimmt sein . Glaubst Du nicht

, auch ? "

i „ Vielleicht , " antwortete er , „ doch gleichviel , wir

haben uns gefunden und lieben uns und wollen unS

. weiter keine Sorgen machen . "

J Sie antwortete nicht ; statt dessen reichte sie ihm
aber ihre vollen rosigen Lippen dar , die er küßte
und immer wieder küßte , und dies war ihm viel -

' leicht noch lieber als die schönsten und liebevollste »
' Worte .

„ Leben Deine Pflegeeltern noch in Haiuburg ? "

1 fragte sie endlich .
„ O nein . " antwortete er , „ sie sind leider schon

. beide tot ; Max Lorentz ist bereits vor fünf Jahren

, gestorben , und seine Frau starb vorigen Weihnach «
> te » Ach , Agnes , ich habe die beiden guten Leute

1 von ganzem Herzen betrauert , denn sie haben mir

, wirklich Vater und Mutter ersetzt , und ich habe mich

; stets bestrebt , ihnen alle Güte und Wohlthaten zu

: vergelten , die sie mir in so hohem Maße erwiesen

> haben . "
„ O , Gustav , " rief sie beivegt , „ das brauchst Du

: mir nicht erst zu sagen ; ich weiß ja , ein wie gutes ,
! selbstloses und dankbares Herz Du hast . "
, Dann verglichen sie ihre beiderseitigen , wunder «

i baren Lebensschicksale und tauschten noch unzählige

• Worte und Küsse glühender , glücklicher Liebe . Ju -

> zwischen wurde eS immer dunkler und dunkler , und

der Teufel als Versucher ; hier kommen wir auf das
Gebiet der Volkssagen des Mittelalters , in welchen
der Teufel stets dieselbe Rolle spielt . Die Verführten
verschreiben sich dem Satan , der dann nachher regel¬
mäßig doch der Geprellte ist ; so ist es natürlich auch
hier . Hans Kraft wird vom Teufel verpflichtet in
seine Dienste zu treten und in der Hölle die Kessel zu
heizen , in welchen die Seelen sich befinden . Die nächste
Szene führt uns die Hölle vor , in der Hans , vom
Teufel allein gelassen , eifrig bemüht ist , seinem Amt
Ehre zu machen und zwar so gründlich , daß die Seelen
in den Kesseln zu rumoren und zu fluchen anfangen .
Währenddem kommt der Fremde und verleitet Hans
zu einem Würfelspiel, in welchem er die sämtlichen ,
seiner Bewachung anvertrauten Seelen verliert , welche ,
freigelassen , einen Jubelhymnus anstimmen . Mit der
freundlichen Mahnung an Hans , die vom Teufel zu
erwartende Strafe geduldig zu tragen , geht der Fremde
vergnügt seines Weges .

Der zurückkommende Teufel gewahrt mit In¬
grimm , daß Hans die Seelen hat entweichen lassen ,
schlägt einen Mordspektakel und verhängt über ihn
eine fürchterliche Strafe . Berußt , beschmutzt , mit
langen Nägeln und Haaren soll er auf der Erde
wandeln, allen Menschen zum Spott und Hohn , und
nur durch ein Mädchen , welches drei Jahre lang in
Treue seiner gedenkt , kann er von dem Zauber erlöst
werden . Da der Teufel von der gutmütigsten Sorte
ist , so mildert er die Strafe , indem er Hans einen
Zaubersack mitgiebt , aus dem er nach Belieben Gold
hervorholen kann . Nachdem der Teufel dem Hans
noch ein Bärenfell über den Rücken hängt — daher
wohl der Name Bärenhäuter ! — und ihn von seinen
Gesellen hat zurichten lassen , wird er unter Halloh
aus der Hölle hinausbefördert . Hans kommt nun nach
vielen Schwierigkeiten in ein Wirtshaus bei Kulmbach ,
freundet sich dort mit einem Bürgermeister an , indem
er dessen Schulden bezahlt . Besagter Bürgermeister
hat aber außer Schulden auch noch drei Töchter und
was ist natürlicher als daß Hans als Freier auftritt ,
um vielleicht das Mädchen zu finden , das ihn von
dem bösen Zauber erlösen kann . Um es kurz zu
machen , er findet das Mädchen in der jüngstenTochter
Luise des Bürgermeisters , die ihm drei Jahre lang
treu bleibt ; der Ring , den ihr Hans gegeben , bleicht
nicht und dieser wird somit erlöst . Der Fremde ver¬
anlaßt Hans noch , auf die bedrohte Plassenburg zu
eilen und die Schläfer zu wecken , wodurch er zum
Erretter der Burg wird ; natürlich steht er dadurch
später , besonders wo er wieder rein gewaschen und
gekämmt ist, als Held um so glanzvoller da .

Unklar bleibt mir die erste Szene des dritten
Akts , in der der Teufel Hans im Schlaf ( !) anscheinend
nochmals verführen und ihm mit Hülfe des „ frosch¬
freundlichen Tümpelgevatters " den Ring entreißen will .
Dieses unfeine Beginnen des sonst so anständigen
Teufels ist aber auch durch nichts begründet, indem
die Erlösung des Hans gar nicht von ihm selbst , son¬
dern von Louise abhängt ; Sinn hätte es gehabt , wenn
der Teufel letztere versucht hätte .

Der Stoff ist im Großen und Ganzen recht wirk¬
sam und auch bühnenfähig, aber Siegfried Wagner ist
noch kein Dichter ; in manchem erinnert er an die
Schreibart seines Vaters ; die Sprache ist stellenweise
etwas sehr kräftig ; ein ganzes Lexikon von Schimpf¬
worten findet sich im Text vor ; nach Belieben ist
Reim angewandt .

Und nun zur Komposition ; und da muß ich er¬
klären , daß dieselbe meinem Empfinden nach gerade
das Schwächste an der ganzen Oper ist . Daß Sieg¬
fried Wagner uns absolut nichts Neues zu sagen ver¬
mag , hat er mit vielen andern gemein ; daß er aber
auch nirgendwo in der ganzen Oper zeigt , daß er
kompositorischeBegabung hat , darf er für sich allein
in Anspruch nehmen ; ich habe das Gefühl , daß Sieg¬
fried Wagner absolut sich als Komponist habe be -
thätigen wollen ; den ihm vom Vater bestimmten Beruf
— Architekt — ^ ab er auf und nun „ lernte " er Musik ,
d . h . die technischenHülfsmittel ; seine Arbeit zeugt
von Fleiß , zeugt davon , daß er etwas gelernt hat ,
zeugt aber auch davon , daß es reine Verstandesarbeit
ist und daß in ihm kein schöpferischerGenius wohnt .
Der musikalische Gehalt ist fast gleich Null . Daß man
dabei eine trostlose Langeweile empfindet , wird einem
niemand verargen. Die Singstimmen sind rein de¬
klamatorisch behandelt und können ohne Not meistens
geradesogut gesprochen werden ; der Chor ist sehr un¬
glücklichangefaßt und nur das Orchester weist hin und
wieder einiges Annehmbare auf so z . B . den Teufels¬
walzer im ersten Akt .

Die Aufführung zeugte von Fleiß ; besonders war
die Ausstattung eine hervorragende. Gearbeitet wird
in der Oper mit allen erdenklichen äußern Mitteln und
der erste Akt erzielte denn auch mit der glänzenden Jn -

die feierliche Stille dieses trauten , verborgenen Tha -

les wurde immer tiefer nnd tiefer ; man hörte nur

noch das leise Rauschen der Blätter und das unauf¬

hörliche Plätschern des Baches . Doch Gustav und

Agnes hatten keinen Sinn mehr für die Schönheit

der Natur , sie vergaßen alles um sich her und leb¬

ten nur noch ihrer Liebe ; ihre Liebe war ihr gan¬

zes Glück und ihre ganze Welt .
*

Ms Bruno Arlt eines Tages dieZuschneidewerk -

statt der Fabrik betrat , traf er daselbst ein kleines

Mädchen von etwa vierzehn Jahren , welches sich

soeben einen großen Korb voll Seidenstücke geholt

hatte , um diese den Arbeiterinnen zur weiteren Ver¬

arbeitung zu bringen . Arlt sah das Mädchen einen

Augenblick lang prüfend an und folgte ihr dann auf
den Korridor .

„ Arbeiten Sie nicht rpit Agnes Löhner zusam¬

men ? " fragte er das Mädchen hier .

„ Ja , " antwortete sie bestürzt und verlegen , denn

es war für sie ein Ereignis wichtigster und seltsam -

ster Art , von dem jungen Herrn , wie Herr Arlt all -

gemein genannt wurde , in so freundlicher Weise

angeredet zu werden .
„ Wie heißen Sie doch gleich ? ^
„ Martha . "
„ Richtig ! Wollen Sie mir einen Gefallen thun ,

Martha , und Agnes Löhner einen Brief von mir
bringen ? "

„ Sehr gern , Herr Arlt . "

„ Schön , warten Sie einen Augenblick ; ich komme

sogleich wieder . "

Er eilte in sein Bureau , warf schnell einige Zei¬

len auf ein Stückchen Papier , that es in ein Couvert

und kehrte dann zu Martha zurück , die immer noch
auf dem Korridor wartete .

„ Diesen Brief geben Sie an Agnes Löhner , aber

so , daß es niemand bemerkt ; wenn sie fragen sollte ,

wer ihn Ihnen gegeben hat , so können Sie sagen ,

daß Gustav Röder . . Sie kennen doch Gustav Rö¬
der ? "

„ Ja . "
„ Schön , wenn sie danach fragt , so können Sie

also sage » , daß Gustav Röder Ihnen den Brief ge -

szenirung des Höllenspuks einen großen Applaus , sodaß
Herr Oberregiffeur Fiedler , Herr Kapellmeister Göllrich
sowie der Herr Obermaschinenmeistererscheinenmußten.

Von den Mitwirkenden sei in erster Linie Herr
Holm als Teufel genannt ; seine Leistung war nach
jeder Richtung hin einfach großartig ; Herr Schröter
spielte gut , war aber weniger gut bei Stimmen ; prächtig
war der Fremde des Herrn Piechler ; erwähnt sei
noch Frl . Hübsch , die eine allerliebste Louise abgab .

Das Werk wird die üblichen vier Abonnements -
Aufführungen erleben und dann der wohlverdienten
Vergessenheit anheimfallen ; schade um all die Arbeit
und die Ausstattung . U .

Eröffnung drs Apoüolheaters .
Am Samstag Abend fand vor einem zum größten

Teile geladenen festlichen Publikum die Eröffnung des
Apollotheaters statt , über dessen Prachtbau wir unsere
Leser ausführlich unterrichtet haben . Das Publikum
hatte nun selbst Gelegenheit, sich von den Eigenschaften
dieses echt modernen Bauwerkes, das mit der Pracht
den Komfort und die praktischeBrauchbarkeit in höchster
Potenz verbindet, zu überzeugen , und das dem neuen
Theater gespendete Lob war ebenso einstimmig wie
wohlverdient .

Zur Eröffnung hatte Herr Hauptmann Henoumont
einen Prolog gedichtet , der von Frau Bertha Pook mit
großer Künstlerschaft vorgetragen wurde . Es heißt in
demselben:

Den Schivcstertcmpel dort in unsrer Nähe
Betritt die Muse ernster ' » Angesichts,
Sie zeigt des Menschentums Geschick und Wehe
Im Schimmer poesieverklürten Lichts .
Hier tritt sie leichtgeschürzter' Euch entgegen.
Doch hoffen wir auch hier aus Eure Gun » ,
Denn von Apollos vielverschlung' nen Wegen ,
Es führt auch einer zu der heiteren Kunst .
Hier hört Ihr herzerfreuend munt ' re Sänge ,
Hier tritt der schellenkling» de Scherz zu Tag ,
Hier wogt der Tanz in rhutmischem Gedränge ,
Hier zeigt die Straft , waS spielend sie vermag .
Doch , wie da drüben in den Schwesterballen
Dem Ernst der Tragik oft der Scherz sich paart .
So ist auch hier , wo Scherz und Komik wallen ,
Der Heiterkeit ein Zug des Ernst ' s gewahrt .

Darauf wickelte sich das erste Programm des neuen
Varöts - Theaters ab , das ein wahrhaft glanzvolles ge¬
nannt werden muß und das wir noch näher zu be¬
sprechen gedenken .

Das Publikum war von dem neuen Theater und
seinen Leistungen so begeistert , daß es zum Schluffe
nicht nur die Direktoren, die Herren Karl Kraus
und I . Glück , sondern wohlverdienter Weise auch den
leitenden Baumeister, Herrn Architekten vom Endt
wiederholt rief um ihnen Dank und Anerkennung aus¬
zudrücken .

Möge ein günstiger Stern über den prächtigen
Hallen walten ! _

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 16 . Dezember .

sK u n ft n o t i z .s Bei Eduard Schulte hat der Künstler-
Klub „ St . Lukas " jetzt wieder seine jährliche Ausstellung
veranstaltet , die Sonntag , den 17 . Dezember , eröffnet
wird . An dieser haben sich die Mitglieder der Vereinigung
A . Deusser . Otto Heichert , Heinrich Hermanns , Gerhard
Janssen , Olaf Jernberg , Eugen Kampf , Heltmut Liese¬
gang . Theodor Rocholl und Alexander Frenz hat sein
eben vollendetes großes Wandgemälde hier ausgestellt ,
welches die Verkündigung des einheitlichen Bürger¬
lichen Gesetzbuches für Deutschland darstellt und für
das König ! . Landgericht in Essen a . d . Ruhr bestimmt
ist . Das in Casöinsarben ausgeführte Bild stellt diesen
Gegenstand in allegorischer Weise folgendermaßen dar :
Die Gestalt der Germania , in rotem Gewände , auf
einer Estrade stehend , die mit der Statue der Justitia
geschmücktist, bietet dem unten harrenden Volke aller
Stände das von zivei Genien gehaltene Bürgerliche
Gesetzbuchdar . Rechts werden die alten Gesetzbücher ,
das Oarpus .juris romanus , das preuß ' sche Landrecht,
das bayerische und sächsische Recht , der Code Napolfeon
von entsprechenden Gestalten , die in feierlichem Zug
nahen , niedergelegt. Hinter diesen , unter einer Ehren¬
pforte , sind die hervorragenden Juristen sichtbar , welche
bei der Feststellung des neuen Gesetzbuchesthätig waren , .
Bosse , Nieberding , Pape und Schönstedt, außer diesen
der Großkanzler Friedrich des Großen Graf von Carmer ,
der Verfasser des preußischen Rechts . Wie früher , hat
auch diesmal der Künstlerklub „ St . Lukas " einige aus -
würtige Künstler eingeladen , sich an seiner jährlichen
Ausstellung zu beteiligen. Zu der gegenwärtig ver¬
anstalteten ' haben die schottischenMaler John Lavery,
der bekannte und ausgezeichnete Genre - und Porträt¬
maler , und I . Whitelaw Hamilton , ein in Deutschland
sehr wohlbekannter bervorragender Landschaftsmaler
der Glasgower Schule , sowie Rudolf Schramm -Zittau ,

geben habe . ES handelt sich um einen kleinen Scherz ,

und Sie brauchen nicht zu fürchten , daß Sie irgend
welche Unannehmlichkeiten davon haben könnten .

Hier haben Sie eine Mark , und wenn Sie Ihre

Sache gut machen , sollen Sie noch eine haben . Kom¬

men Sie heute noch einmal in die Znschneidewerk -
statt ? "

„ Nein . "

„ So erwarte ich Sie heute abend , nach Schluß <

der Fabrik , an der Hansthür . "

Das Mädchen eilte in den Arbeitssaal , und Arlt

kehrte wohlgefällig lächelnd in sein Bureau zurück .

„ Aber , Martha , wo hast Du denn so lange ge¬
steckt ? " rief Agnes der Kleinen vorwurfsvoll ent¬

gegen . „ Ich habe Dir doch ausdrücklich gesagt , daß
Du Dich beeilen solltest . "

„ Und doch bin ich nur Deinetwegen so lange fort

gewesen , " antwortete diese . „ Ich traf einen jungen

Mann auf dem Korridor , der nach Dir fragte und
mir diesen Brief für Dich gab . "

Agnes legte ihre Arbeit nieder , griff hastig nach

dem Brief und überflog ihn eiligst ; er lautete also :

„ Meine liebe Agnes ! Ich habe Dir eine Mitteilung

von äußerster Wichtigkeit zu machen und bitte Dich i

daher , heute abend um halb acht Uhr zu der alten s

Brücke in , Park zu kommen , wo ich Dich erwarten i

werde . In der bestimmten Hoffnung , Dich dort zu 1
treffen , bin ich stets der Deine . "

„ Wer hat Dir den Brief gegeben ? " fragte Ag¬

nes , nachdem sie ihn gelesen und in ihre Tasche ge¬
steckt hatte . „ Gustav Röder , nicht wahr ? "

Die Kleine nickte flüchtig und kehrte daun an

ihre Arbeit zurück .

Agnes ging ahnungslos in die Falle , die Arlt

ihr gestellt hatte ; sie hatte noch nie die Handschrift

ihres Liebhabers gesehen , und hegte daher auch ohne

die stumme Versicherung der kleinen Martha nicht

die geringsten Zweifel , daß der Brief wirklich von

ihm wäre . Und daß er sich schriftlich an sie wandte ,

konnte sie auch nicht überraschen , da Gustav gerade

wenige Tage vorher zur Vertretung eines erkrank¬

ten Arbeiters in ein anderes Fabrikgebäude ver¬
setzt war 74 . 1 ?



bcr hochbegabte Münchner Tiermaler , eine Anzahl
sehr imeressanter Werke beigesteuert.

)Gcnehmigu >r g .) Der Ordensschwester Marga¬
retha Alacoque ( geb . Klara Winkler ) ist die Erlaubnis
zur Leitung der im Kloster der Schwestern vom armen
Kinde Iesil zu Düsseldorf- Derendorf mit Ostern 1900
zu eröffnenden privaten höheren Mädchenschule erteilt
worden .

)C a n a r i e n - A u s st e l l u n g .) Die zweite große
Bundes -Ausstcllung des Rheinischen Vogelschutz - und
Canarienzucht -Bundes wurde Samstag Nachmittag in
der Städtischen Tonhalle eröffnet . Dieselbe ist sehr
reich beschickt und sind alle für die Vogelzucht notwen¬
digen Gegenstände dort ausgestellt . Vogelzüchter sowie
Freunde der gefiederten Welt , werden in der Aus¬
stellung, welche nur bis Dienstag Abend dauert , viel
Anregendes finden . Es sei noch darauf hingewiesen,
daß Eintrittskarten als Lose a 50 Pfg . verausgabt
werden , welche zur Teilnahme . an der während der
ganzen Ausstellung stattfindendcn Verlosung berechtigen .

sH q p n o t i s m u § .] lieber einen Aufsehen er¬
regenden Vertreter der hypnotischen Heilkunde berichtet
die Kölnische Zeitung : Auf Einladung des Kölner
Naturhcilvcreins hielt kürzlich Lehrer Richard Engel
aus Elberfeld einen Vortrag über den Hypnotismus .
Nach seiner Angabe hat der Vortragende in den letzten
Jahren 7 - bis 8000 Personen behandelt , die bei see¬
lischen und körperlichen Gebrechen durch seine geistige
Beeinflussung Heilung gesucht und fast ausnahmslos
auch gefunden haben , Zur Zeit ist Lehrer Engel von
der ihm VorgesetztenSchulbehörde , der kgl . Regierung
in Düsseldorf , auf vier Monate beurlaubt , damit er
sich ungestört der Heilung Kranker widmen könne . Ein
zahlreicher Zuhörerkreis , darunter viele Eltern mit
leidenden Kindern , hatten sich zu dem Vortrage ein -
gefundcn . Herr Engel verbreitete sich zuerst über die '
Geschichte ^ des Hypnotismus und das Wesen der Sug¬
gestion . Leine Fähigkeit zur Beeinflussung des Willens
durch Hypnose bekundete er dann zunächst an einigen
der mirgcbrachten Kinder , die er nach einigen Be¬
rührungen des Gesichts in tiefen Schlaf versetzte . Sie
traten sämtlich vollständig unter seinen Willenseinfluß .
In diesem Zustande der Kinder war z . B . ein Stottern
beim Sprechen nicht mehr zu bemerken . Herr Engel
versicherte , daß sein Einfluß auch noch längere Zeit
auf die Kinder bestehen bleiben werde , und beauftragte
sic , ihm am künftigen Sonntag von ihrem Zustande
Mitteilung zu machen . Den Anwesenden versicherte
er , daß die Kinder sich mit zwingender Notwendigkeit
ihres Auftrages entledigen würden . Einige andere
Kinder waren nach Angaben der verführenden Eltern
mit der häßlichen Gewohnheit des Nägelkauens be -
baftet . Auch sie versetzte er in den Schlaszustand und
suchte durch sein Wort einen solchen Abscheu und Ekel
gegen diese Gewohnheit in den Kindern zu erwecken ,
daß sie für den Augenblick wenigstens ihrer Gewohn¬
heit nicht mehr nachhingen . Selbstverständlich wird
eine öftere Behandlung zur vollständigen Beseitigung
des Ucbcls notwendig sein . Daß auf diese Weise ailch
auf Bekämpsuitg der ' Trägheit , der Bosheit , der Lügen¬
haftigkeit , der Schwermut , der Platzangst und anderer
seelischer Leiden wohlthätig eingewirkt iverden kann ,
dürfte nicht zweifelhaft seiw Aber eine genaue Men¬
schenkenntnis und auch edle Menschenliebe seitens des
Hypnotiseurs sind wohl nicht zu entbehren für das
Gelingen , wie sie ja auch die Grundbedingung aller
erziehlichen Wirksamkeit bilden . Auch eine Reihe von
Erwachsenen gab sich dem Einfluß des Herrn Engel
hin . Auch sie standen unter seiner Macht , aber er
führte ans , daß auch in dem jetzigen Zustande das
sittliche Bewußtsein gegen zugemutete verbrecherische
Handlungen sich aufbäumen würde . Wohlthuend be¬
rührte bei den Vorführungen die von jeder Markt -
schreicrei und von unästherischen Experimenten gänzlich
nbschende Art des Vortragenden .

jNcnjahrsbriefc .) Vom 27 . Dezember ab wird
im Schaltervorflur des Postamts 1 (Haroldstr . 22 ) ein
besonderer Briefkasten für Neujahrsbriefe an Bewohner
von Düsseldorf aufgestellt sein , dessen Benutzung
dringend empfohlen wird . Bei der Einlieferung einer
größeren Zahl derartiger Briese ist es sehr erwünscht,
wenn dieselben zu Bunden vereinigt werden. Es wird
noch besonders darauf aufmerksam gemacht , daß dieser
Briefkasten nur für nach Düsseldorf gerichteteOrtsbriefe
bestimmt ist . Die bis zum 31 . Dezember 4 Uhr Nach¬
mittags cingelicferten Ortsbriefe werden am 1 . Jannar
früh ausgetragcn . Die Briefbestellung findet am
1 . Januar wie ' an Wochentagen statt .

sAus Neuß . ] Bei der gestrigen Vertrcterwahl
zur Ortskrankenkasse siegten die vereinigten Gewerk¬
schaften und Gewerkvereine gegen die konfessionell -
organisierten Arbeiter . Die letzteren erhielten 300
Stimmen , die ersteren 500 .

sGcfundene Kindesleiche .j Ende vorigen
Monats wurde an der verlängerten Pionierstraße ' in
der Nähe der Fürsrenwallstraße , die Leiche eines neu¬
geborenen Kindes gefunden. Dieselbe war eingewickelt
m einen Frauen - Unterrock von schivarzem Wollstoff ,
welcher auswattiert und innen mit braun und bläulich
gestreiftem Futter versehen war . Wer über die Herkunft
der LeicheAngaben machen kann , wird ersucht , Mit¬
teilung an das Kriminalbureau , Polizei -Amt am Markt ,
Zimmer 77 gelangen zu lassen . Geheimhaltung des
Namens des Angebers wird zugesichert .

jA r b c i t e r - R i s i k o .j An einem Neubau in
der Uhlandstraße stürzte ein Stuckaturer so unglücklich
die Leiter beritutcr , daß er nn Marienhospital an den
erlittenen Verletzungen starb . — Nicht ganz so schlimm
erging es einemZiimnermann , der beim Wiederaufbau

des Proviantamtes vom Gerüste fiel . Er trug einen
Arm - und Beinbruch davon und fand Unterkunft im
Krankenhause.

[SB c t einer Schlägerei ,) welche am Sainstag
stattfand , suchte ein jugendlicher Arbeiter einen Be¬
kannten , der niit dem Messer hantiert hatte , den Armen
des Polizeibeamten gewaltsam zir entreißen. Der
Messerheld entkam , dafür wanderte der hülfreicheFreud
hinter Schloß und Riegel .

jB r a n d .j Gestern Mittag um 1 Uhr wurde die
Feuerwehr zur Ecke der Neu - und Flingerstraße gerufen ,
woselbst auf der ersten Etage des Kaufhauses Hinsen jr .
Feuer ausgebrochen war . Zwar konnte der Brand
bald gelöscht werden, doch ist ein großer Posten wert¬
voller Sachen , Pelze usw . verbrannt und eine Schau¬
fensterscheibeentzweigesprungen . Der Geschäftsbetrieb
ist in keiner Weise gestört .

sEin dummer Jungenstreich .) Unsere
unter dieser Stichmarke am Samstag gebrachte Lokal¬
notiz , in welcher die Eltern ausdrücklich gewarnt wur¬
den inr Hinblick auf so manchen hervorgerufenen Un¬
glücksfall Schießwaffen als Weihnachtsgeschenke zuzu¬
wenden , erführt eine treffendeIllustration durch einen Ge¬
richtsvorsitzenden in Aachen . Dortselbst mußte eben¬
falls ein 15jährigcr Bursche wegen unvorsichtiger Han¬
tierung mit einem Revolver und schwerer Verletzung
eines jugendlichen Mädchens mit einem Monat Ge¬
fängnis bestraft werden, wobei die Urteilsbegründung
hervorhob, daß auch das leichtfertige Verhalten der
Eltern des Knaben zu verwerfen sei , welche das Un¬
glück insofern mitverschuldet hätten , als sie dem un¬
erfahrenen Sohne in unbegreiflicher Leichtfertigkeitdas
Hantieren mit Schußwaffen gestattet hätten .

[Denunziant .) Anläßlich der Verhandlung
eines Majestätsbeleidigungs -Prozesses in den jüngsten
Tagen schrieb uns unser Gcrichtsberichterstatter , daß
die als Zeugin vernommene Ehefrau Louis Henrichs
die Denunziantin gewesen sei . Ans authentischer
Quelle erfahren wir , daß diese Beschuldigung absolut
unrichtig gewesen sei und wir beeilen uns ' deshalb ,
ie mit dem Ausdruck des Bedauerns zurückzunehmen.

Unseren Berichterstattern möchten wir anempfehlen,
ihre Informationsquellen einer Revision zu unterziehen.

jW i r t und A m t s r i ch t e r .) Wir berichteten
jüngst , daß der Restaurateur Fritz Meyer -Duisburg sich
geweigert habe , vor dem Landgerichte in Duisburg in
einer Wiener - Caf4 - Prozeßsache ein Gutachten abzu¬
geben , che nicht .Herr Amtsrichter Hauptmann wegen
Beleidigung des Wirtestandes ( „ Wirte seien keine ein¬
wandfreien Zeugen , indem ihr Urteil schon durch eine
Flasche Wein beeinflußt werden könne " ) entsprechend
gemaßregelt worden fei . Herr Meyer wurde damals
gerichtlich in eine Geldstrafe von 50 Mark genommen ,
diese ist indes laut neuerdings ergangener Verfügung
niedergeschlagen und der Genannte seines Amtes als
Sachverständiger entbunden worden . Des weiteren ist
in dieser unliebsamen Affaire zu melden, daß die Be -
chwerdc des Rheinisch - Westfälischen -Wirteverbandes an
den preußischen Justizminister erfolglos geblieben ist ,
indem die Antwort dahin lautete , daß nach der dem
Amtsrichter Hauptmann durch den Landgerichts¬
präsidenten Witte ausgesprochenen Mißbilligung seines
Verhaltens und durch die Bersetzung des genannten
Herrn von Ratingen nach Opladen von Ämtswegcn
keine Veranlassung vorliege , weiter auf die Sache ein¬
zugehen . Der Rheinisch -Westfälische Wirteverband will
sich nunmehr an die anderen deutfchen Verbände wen¬
den und mit diesen gemeinschaftlich an den Reichstag
petitionieren .

II m P o l i z e i g e w a h r s a m ) am Marktplatze
waren in der vergangenen Nacht neun Obdachlose ,
drei Bettler , vier Personen wegen Verübung groben
Unfugs , ein Schmied wegen Diebstahls .

(Wind und Wetter .) Seit Samstag ist ein ent¬
schiedener Umschlag eingetreten . Während in der
Freitag Nacht 9 Grad Külte herrfchten , stieg das
Thermometer bis Sonntag früh auf -P I Grad und
heute früh um 11 Uhr zeigte es 2 Grad Wärme , also
ein Unterschied von 11 Grad ! Das Barometer ist auf
70 ,2 mm gestiegen und zeigt noch steigende Tendenz ;
der Wind steht in Südost . Das Treibeis im Rhein
hat bedeutend abgenommcn und wird morgen , wenn
das wärmere Wetter anhält , ganz verschwunden sein .
Jedoch hat sich vom Hafeneingang bis zum Koblenthor
ein so starkes Saumeis angesetzt , daß ein Schiffsver-
kebr vor der Hand unmöglich wäre . Das Wasser ist
wieder enorm gefallen und zeigt am Düsseldorfer Pegel
nur noch einige 50 cm .

Kon der Jagd .
Knüppel oder Maulkorb .

Ein alter Freund unseres Blattes schreibt uns :
Wenn die sich so nennenden großen Herren Ver¬

gnügen an etwas haben , müssen die kleinen Leute in
den meisten Füllen die Kosten bezahlen. So ist es
hauptsächlich mit dem beliebten Jagdsport . Unser
mangelhaftes Jagdgesetz, welches leider auch in das
neue bürgerliche Gesetzbuch übergegangen ist , schützt die
Jagdinhaber nach allen Regeln der Kunst . Wir haben
dieser Tage von dem großen Kaninchentreiben in
Richrath und Langenfeld gelesen , wo auf einem Zuge
Tausende dieser Tiere getötet wurden . Es wäre ja
recht lobenswert , wenn diese Schlächtereien vor¬
genommen würden in der Absicht , den kleinen Mann
vor Schaden zu schützen . Wenn dies der Fall wäre ,
würde man aber die Tiere sich nicht haben in so er¬
schreckenderWeise vermehren lasten , und man würde
dem Armen den Hund und die Katze nicht weggcschossen

haben , welche sich im Jagdrevier sehen ließen , weil sie
ebenfalls gerne jagten . Hund und Katze sind aber nie¬
mals von dem Leiter obigen Jagdzuges geschont
worden. In Garath erzählt inan sich sogar , daß der
Herr P . seinem Förster für jeden von ihni erschossenen
Hund oder Katze eine Prämie auszahlt . Hierbei füllt
mir die Geschichte von dem Hunde eines Tagelöhners
zu Benrath ein . Derselbe bewohnt mit Familie im
Kleinenbruch ein halbes kleines Hänchen mit vorne
etwas Garten dabei . Der Mann ist in Benrath bei
dem Landwirt Sch . als Knecht beschäftigt . Die Frau
besorgt den Haushalt . Dabei hat sie eine Kuh zu be¬
sorgen . Man kann sich denken , wie die Leute sich
plagen müssen . Im vorigen Jahre besorgt die Familie
noch einen schönen weißen Pintscherhu 'nd . Er war
ihre größte Freude . Alle hingen an ihm mit voller
Seele . Er bewachte das Haus , beschützteden Garten
vor Wildschaden. Diese letztere Tugend aber sollte sein
Verderben sein . Eines Tages fand man das Tier er¬
schossenin einem kleinen Gehölze , nahe der Wohnung ,
liegen . Große Trauer im Hause . Die Frau erzählte
mir davon , und sie hatte fast Thränen im Auge .
„ Ach " , fügte sie hinzu , „ seit Fanny " , so hieß der Hund ,
„ tot ist , müssen wir alles Gemüse für unsere große
Haushaltung kaufen . Wir können nichts mehr ziehen ,
das Wild frißt Alles weg . "

Noch ein anderes Stückchen , wie diese Kavaliere
die kleinen Leute abfinden für den ihnen zugefügten
Wildschaden. Der Tagelöhner E ., ein Nachbar des L .,
hat bei seiner Wohnung ebenfalls einen kleinen Garten .
Unter Anderem hatte er darin ein Stück mit Stangen¬
bohnen bepflanzt. Als er eines Morgens ° qufst'and
und vor die Thüre tritt , sieht er den ganzen '' Garten
leer gefressen , mitsamt den Bohnen . Man kann sich
den Jammer der Familie vorstellcn. Die Frau schrieb
an den Inhaber des Jagdreviers Herrn Kl . auf der
Horst bei Hilden , und bat um Ersatz , weil seine Rehe
ihr den Schaden zugefügt. Auf wiederholtes Bitten
bekam sie die Antwort , sie möge den Schaden ab¬
schätzen lassen . Die Frau holte einen Gemüsehändler
heran . Derselbe taxierte den Bohnenschaden allein auf
20 Mark ! Der Gutsherr wurde benachrichtigt. Es
verfloß viel Zeit . Nach abermaligem Mahnen erschien
eines Tages der Förster des Gutsherrn in der Wohnung
des E . . und brachte ihm sechs Mark , mit dem Be¬
merken , wenn er mehr haben wolle , möge er klagen .
Klagen kostet Geld , und die Leute hatten keins . Sie
nahmen das Almosen und schwiegen .

Von der übergroßen ' Empfindlichkeit, womit diese
Herren Jagd - und Gutsinhaber behaftet sind , damit
ihre Waldtierchen ja nicht in ihrem Treiben gestört
werden , will ich noch einige Beispiele anführen . '

Ein Lehrer aus Hilden , leidenschaftlicher Botaniker ,
hatte seit Jahrzehnten ungehindert die Waldungen um
Garath herum ( Garath liegt zwischen Benrath und
Langenfeld) besuchen dürfen , dies ging gut bis der
jetzige neue Gutsherr P . eintraf . Der Lehrer S . wandte
sich ' deshalb an diesen , und bat , nachdem er sich vor¬
gestellt , um die Erlaubnis , die Waldungen in seiner
freien Zeit weiter besuchen zu dürfen . „ Das ist nicht
erlaubt " , antwortete der gestrenge Herr , „ Sie können
sich aber dieserhalb an meinen Verwalter oder Förster
wenden . " Wie gnädig . „ Wenn das noch so vieler
Umstände erheischt " , erwiderte der Lehrer , „ dann ver¬
zichte ich lieber auf den Besuch Ihrer Waldungen " ,
und ging . Die Tierchen konnten ruhig sein .

Nun für heute noch ein Geschichtchen , das mir
selbst widerfahren . Wenn es mir ein Anderer erzählte ,
zweifelnd würde ich den Kopf schütteln , und es ganz
gewiß nicht glauben . Und doch ist es wahrhaft genau
im demokratffchenZeitalter , an der Grenze vom zwan¬
zigsten Jahrhundert nach Christi Geburt , in den Rhein¬
landen , nicht in Ostelbien, passiert .

Vor ein paar Jahren , es war Christi Himmel¬
fahrtstag , als ich morgens von Hause ging , gesellte
sich schwanzwedelnd ein kleines , munteres , weißes
Spitzchen aus der Nachbarschaft zu mir . Es hatte mich
schon öfter auf meinen Spaziergängen begleitet , und
ich hatte das Hündchen lieb . Wir gingen in der Regel
von Hilden über Benrath auf Langenfeld zu , von wo
aus wir dann über Richrath nach Hause zurückkehrten .
Auf dieser Route berührten wir natürlich Garath .
Daselbst angekommen, bemerkte ich , mich umschaucnd,
auf einem Feld an der Cbaussee , Herrn P . mit seinem
Verwalter und einem Jagdhunde . Das Spitzchen ,
denselben sehend , lief auf ihn zu , um ihn zu beriechen .
Herr P ., das Spitzchen sehend , schrie mir zu : „ Rufen
Sie Ihren Hund aus meinem Jagdrevier ! " So wie
man in den Wald hineinschreit, brüllt es zurück . Ich
antwortete in demselben Tone : „ Ich brauche meinen
Hund nicht aus Ihrem Jagdrevier zurückzurufen. "
Das Spitzchen war inzwischen , nachdem es den Jagd¬
hund vorschriftsmäßig berochen und sie nacheinander
ein Bein in die Höbe gehoben hatten , zu mir zurück¬
gekehrt . Wild vor Zorn kam auch Herr P . heran und
schnauzte mich an mit der Frage : „ Wer sind Sie ? "
Vielleicht hielt der Herr mich für einen Handwerks¬
burschen , ich war einfach gekleidet , aber ohne Man¬
schetten und Stehkragen . Die kurzen Hosen fehlten
auch , und mein alter Filz vermochte ihm vielleicht
auch wohl keinen Respekt einzuflößen. Ich antwortete ,
daß ihn das gar nichts anginge . In dieser Weise
kamen wir ziemlich heftig hintereinander . Sein Ver¬
walter , welcher ebenfalls herangekommen war , sekun¬
dierte seinem Herrn , bedrohte das Spitzchen mit den
Worten : „ Wenn ich dich 'mal antreffe, schieß ich dich
tot !" Das arme Spitzchen , ob ds die Drohung wohl
verstand, zittern that es nicht , soviel ich bemerkte . Die
beiden Herren begleiteten mich noch ein Stück Weges
bis zur Wirtschaft Loidenhoid, wo dieselben einkehrten ,
und ich ging mit dem Spitzchen ruhig weiter . Doch

die Sache hatte noch ein Nachspiel . Herr P . ist Stadt¬
rat in Benrath , und Herr L .. auch ein großer Jäger ,
Beigeordneter daselbst . Einige Tage nach jenem Vor¬
fall erhalte ich ein polizeiliches' Strafmandat von
4 Mark , vom Bürgenneisteramt Benrath , Unterschrift
I . V . L ., zugestellt , weil mein Hund in dem Jagd¬
revier des P ., ohne Maulkorb und Knüppel, sich hätte
blicken lassen . Zeuge Rittergutsbesitzer P ., das dunime
Spitzchen . Hätte es sich seinen Staat angelegt , so
hätte es vielleicht Gnade vor den Augen des Herrn
Rittergutsbesitzers gefunden, und ich märe mit einenr
Strafmandat verschont geblieben . Doch es ging auch
so gut . Mit dem Strafmandat begab ich 'mich auf
das Bürgermeistereiamt in Hilden , ließ auf demfelben
bemerken , daß ich gar nicht im Besitze eines Hundes
sei . und schickte den Zettel dann zuruck . Herr L . hat
es vorgezogen, die Sache nicht weiter zu verfolgen, und
ich ging frei aus . Nicht so das arme Spitzchen . Es
hat mich noch einige Zeit begleitet ; doch eines Tages
fand man es erschossen im Felde vor . Wahrscheinlich
batte es wieder einmal vergessen , sich Maulkorb oder
Knüppel anzulegen . K .

Vermischte Nachrichten .
Brandstiftung « » im Wahnsinn .

In eigenartiger Weise äußerte sich die Geisteskrank¬
heit einer Besttzersfrau in Zantoch bei L a n d s b e r g a .
Warthe . Die Frau erhob sich in der Nacht von ihrem
Lager , bekleidete sich nur mit einem leichten schwarzen
Kleid und dünnen Umschlagetuch und begab sich über
Landsberg auf die Wanderschaft nach Küstrin. Unter¬
wegs zündete sie nicht weniger als sechs an der Chaussee
liegende Getreidescheunen an , die alle niederbrannten .
Sie kam zuerst in das Dorf Wegritz , wo ihrer Sucht
eine Scheune zum Opfer fiel . Eine zweite Scheune
zündete die Frau in Lo ^ ow an . eine dritte in Gennin ,
während sie in Dühringshof gar zwei Scheunen ein¬
äscherte . Auch in Friedrichsberq entfachte die Brand -
tifterin ein Feuer . Inzwischen batte man sich von
Dühringshof an ihre Verfolgung gemacht . In Spiegel
traf man sie vor dem Thor einer großen ziveiflügeligen
Scheune . Als sie gefragt wurde , was sie da zu suchen
habe , antwortete sie : „ Na , hier steht ja auch noch eine
Scheune , die matt anbrennen kann . " Aus dieser und
anderen Reden sah man , daß man es mit einer Geistes¬
gestörten zu thun hatte , und es wurde ihre Verhaftung
veranlaßt .

Die Flucht vor der Ehe .
Die Budapester Frauenklöster hatten dieser

Tage ungewohnten Besuch . Eine ganze Abteilung ge¬
wiegter Detektives wurde mobilisiert , um eine junge
Komressezu eruieren , die mit der ausgesprochenen Ab -
icht , Nonne werden zu wollen , aus dem elterlichen

Hause entwich und in einem hauptstädtischen Frauen¬
kloster Unterkunft fand . Graf F . erstattete nämlich die
polizeilicheAnzeige , daß seine Schwester, Komtesse I . F .,
nach einem häuslichen Streite flüchtig geworden sei
und ein Schreiben hinterlafsen habe , in welchem sie an¬
gab , daß sie der ewigen häuslichen Streitigkeiten müde
geworden sei und , einem längst gehegten Borsatze ent -
prechend , Schutz und Unterkunft in einem Kloster
üchen wolle . Der junge Graf bat um die Eruierung
'einer Schwester, und Stadthauptmann Kolozsvary ent -
'endete sofort Detektives, um die nötigen Recherchen zu
pflegen . Die flüchtige Komtessewurde bald im Marien¬
kloster eruiert . Die von diesem Erfolge verständigten
Angehörigen der jungen Komtesse eilten herbei und
reklaniierten das Mädchen. Es bedurfte der ganzen
Ueberredungskunst der Oberin des Klosters und der
bündigsten Versprechungen des Bruders , um das
Mädchen zu veranlassen , daß fle an den büuslichen
Herd zurückkehre . Es soll sich in diesem Falle um eine
Ehe handeln , zu welcher das Mädchen gezwungen
werden fotke . Nachdem die Seite des romantischen Vor¬
falles zur Zufriedenheit der Komtesse gelöst worden
war , verließ sie am Arme des Bruders das Kloster .

Die Stadtratsstichwahl dritter Abteilung in Barmen
endete mit einem Siege des vereinigten Centrums und '
Fortschritts , deren Kandidaten 2634 bis 3130 Stimmen
erhielten ; die Sozialdemokraten erhielten 2477 bis 2501
Stimmen .

Das Landgericht Berlin entschied am Freitag
den Spielerprozeß gegen die Agenten Eichler , Kauf¬
mann und Pannwitz , verurteilte Eichler wegen ge¬
werbsmäßigen Glückspiels zu zwei Monaten Gefängnis
und 900 Mark Geldstrafe ; Pannwitz wurde freige -
sprochen .

Die Ems ist , wie aus Emden gemeldet wird ,
zugefroren und ist unschiffbar; die Dampfer Denebola ,
Saxonia und Kongtrygva find eingefroren. Kongtrygva ,
ein norwegisches Schiff , ist in Gefahr und wird von
dem Regierungseisbrecher gerettet .

Den ganzen gestrigen Tag hielt in München
Schneefall an . Der Trambahnverkehr mußte abends
zum größeren Teil eingestellt werden ; die Mehrzahl
der ankommenden Züge erlitt erhebliche Verspätungen .

Briefkaüen .
Lewes . Sofort nach Eintreffen Ihres Briefes

bestens besorgt .

Verantwortlich : Für den gesamten Text : G . Stoffers ,
für Inserate : H ch . H o r n f e l d . Verleger G . S t o f f e r s .

Druck der Buchdruckerei Gutenberg Hugo Eiteljörge ,
sämtlich in Düsseldorf .

Danksagung .
Für die so zahlreiche Beteiligung und reichen

Kranzspenden bei der Beerdigung meines unver¬
gesslichen Gatten sprechen hierdurch ihren tief¬
gefühlten Dank aus , insbesondere den Be¬
amten und Kollegen der Rheinischen Metallwaren -
und Maschinen - Fabrik 610

Familie SanselKon .

-Z--> Medinnal - Cognac #
Marke : Excelsior per Fl . M . 3 , - , V * Fl . M . 1 , 6 « ,

fortwährend unter amll . Kontrolle des Stadt . Nahrungsmittel -
Untersuchungsamtes zu Düsseldorf , empfiehlt als ein Hervorragendei
Stärkungs - und Genußmittet , sowohl für Kranke und Reconvalescenter
wie auch für Gesunde 922 ,

S . Roesch , Wemgroßhandlung ,
Klosterstraße 22 . Fernsprecher 830 .

Um Täuschungen vorzubeugen , trägt jede Flasche auf der gtiqueth
Kapsel und Kork meine volle Firma , außerdem ist jeder Flasch '
der diesbezügliche Analysenbefuno beigefügt .

Niederlage « z « Originalpretseu bei den Herren :
Franz Jos . Brors , Germania - Drogerie . Schützevstraße 72 , Antor
t ilgers , Schadowstraße 8b ( kelepbon Nr . 1021 ) , Carl Hoffmann ,

hurmstr . S ( Telephon 642 ' , Aug . Musche , Sternstraße 20 , Jem
Willen , Parkstraße 47 , Gebt . Brück , Ratingerstraße 48 , Gustav
Dönneweg , Oststraße 109 , Gebr . Huntgeburth , Adler - Drogerie
Derendorser - und Franklinstr . - Ecke , Jostph Kamp . Marktstraße 2 ,
§ . Kürten , Rosenstraß - 36 , Jos . Schmitz fei . Wiitwe & Sohn ,
Breitestr . 17 , Karl Bauer , Fülftknwallstr . 140 , W . Holtschneider
Schloß straße 12 , G . Wirminghaus . Linden - und Mendelssohnstr . -
« cke, Filiale : Gerresheim , Kölner - und Schulstr . Ecke . E . Benning¬
hoven in GerreSheim , Gust . Gottschal ! in Rath , Heinrich Huntgeburth ,
Löwen - Drogerie , in Benrath , Johann Schaafhausen in Kaiserswerth

8

Jacob MIer

Uhren - Lager

Kölligsstrasse 14.
Bekannt durch Reellität ,

Billige Preise
und Grosse Auswahl .

I Mion Ilhm auf 8M

habe ich nicht , aber verdient hat ein Jeder , welcher sich die Preise
in meinem Schaufenster ansieht . 6 8

erren -Uhren . . v . M . 6 ,50 an .
Echtsilb .Dam . - Uhren „ „ 10 „

Hrrn .- „ „ „ 9 , 50 „
Echt gold . Dam .- „ „ „ 25 „

. Hrrn - „
mit Sprungdeckel

Echt stlb . Ringe . .
Buchstabenringe .
Gold . Damenringe

581

deseliichafte - ipiele
in grosser Answahl .

Gfottfr . Daweke , vorm . Carl Klein ,
Haroldstrasse 19 . 598

45
0 .50
0 , 50
2 ,00

Brillantringe , 585 gest .v . M . 12 an .
Trauringe , echt Gold „ „ 3 ,50 „ s
Echtsilb .Hrrn . -Ketten„ „ 3 , 50 ,
Echt gold . „ „ „ „ 35 „
Wecker . . „ 198 „
Reguh mit Schlagw . „ „ 14 ,,
Spazierstöcke m . echt stlb Stockgriff

und echt E enholz v . M . 11 an ,
Gold . Broschen . . . „ 2 , 50

Klavierstimmer und
Reparatur

A . Hambloch ,
Wielaudstraste 29 . 6804

Ueberzieher

Eigene Fabrikation von Goldwaren und Juwelen .

Reparaturen prompt und billig .

r . 61 , Aug . Busch . ÜoMt . 61 .

für mittlere Figur zu verkaufen.
Kölnerstraße 82 , 3 . Etg .

KkSkieslaiidknIikliliabn.
Ein Schlag mit 20 Stück best -

gereister Brieftauben billig zu ver¬
kaufen . Kölnerstr . 133 , 2 . Etg .

Harmonika ,
gut erhalten , billig zu verkaufen .

Kölnerstraße 42 , 3 Etg .

Prachtvolles

Liebigs - Album ,
120 komplette Serien , zu verk .

Näheres in der Expedition .

® ajr Wasserstiefel ,
starker Fuß , wenig gebraucht , billig
zu verkaufen .

_ _ Kronenstraße 30 , park .

Düsseldorfer Mirterveret « .
Angebote unter Angabe des Preises und der Größe an das Bureau Steinttratze I .
Daselbst Rat u . Auskunft in allen Wohnungsangelegenheiten , über Mietrecht , Rechtsschutz
und eventuelle kostenlose Prozeßführungfür Mitglieder .

Es wird gebeten , Beschwerden über Mietssteigerungen und schlechte Behandlungseitens
der Vermieter bei der Geschäftsstelle anzubringen . — Jährlicher Beitrag 1 , 20 3/farE . —
Wochentags5 — 8 , Sonntags 8 — 10 Uhr . 41s

( Verlag von Friedr . wolfrum , Düsseldorf )

Preis 50 Pfg . —
ist erschienen und in allen Buch - und Papierhandlungen

zu haben . 571



Neuheiten

behufs

Anfertigung eleg . Herrenbekleidung

xu soliden 'Preisen
unter Zusicherung nur bester Verarbeitung empfiehlt

vis -ä- vis der Tonhalle , Julius Rosenberg , 82 Schadowstr. 82 .

ist eine

warme lasse Chocolade das
köstlichste Getränk .

Cacao - Stube Van Honten
KarJsplatz 20

H . Rottländer
Oberbilk Oberbilk

Josefstr . 2 , a . d . Kölnerstr .

Uhren , goldwaren
in reichster Auswahl zu den billigsten Preisen . Weitgehendste

Garantie . Reelle Bedienung .

■ann Brillenlager . mamammm

NW - Reparaturen in bekannt bester Ausführung — Anbaut
und Eintausch von altem Gold und Silber . 316

Als Wusle Fcstzcschcnkc
bringe mein reich sortirtes Lager in Vögeln

AEj & j $äBar fläftflcn , aäfigttschen , ftäfiaftfitteertt ,
Waudarme « , Uteustlieu zur Zucht und

jP * nT Pflege der Vögel , Aquarien , Terrarien ,
Tufsteingrotteu re . re . tu empfehlende

Erinnerung .

Lagernd und frei bleibend sind folgeitdc Vögel :

Norzügiich fmgrude Kanarienhahnr
vo « 8 Mark a « .

ff . singende chinesische Nachtigallen , Spottdrosseln , rote und graue
Kardinale , Alexander u . Wellensittiche , Zivergpapageien , diverse
Arten Webervögel , Reis -, Tiger - , Zebra - u . Weidefinken , Elsterchen ,

Bronzemännchen , Nonnen , jap . Mövchen , sowie alle anderen
Vogelarten billigst . Habe 1 Paar Turteltauben billig abzugebeu

Friedrich Eckert , zoologische Handlung ,
Karlsplatz 3 . eos

Gs ist die höchste Jett

R . Kampfs Fabrik
in 420

1} aar - puppen - penücken
von Menschenhaar ,

befindet sich jetztBismarckstr . 37 ,
zwischen Kreuz - u . Oststrasse .

Mache noch besonders auf¬
merksam auf einen Posten

Muster - Puppenköpfe von ca . 800
Stück zum Preise v 1 M bis 1 ,50 .
Jede Perrücke 1 Jahr Garantie

Grösstes Lager in Köpfen ,

Rümpfen , Schuhen u Strümpfen

seine Festgescheuke zu kaufen und empfehle als solche meine
reichhaltige Auswahl in

Brillen und Pincenex
iit Gold , Gold Doublö , Nickel re . ,

Barometer , Thermometer , O- cniMcr ,
Dampfmaschinen nnd Laterna magica

von 95 Pfg . an bis zu den feiustcu .
Viele neue Betriebs - Modelle schon von SO Pfg . an

Emil Schulz
Friedricbsstr . 8 . Friedrichsstr . 8 .

MM» Daselbst eine 14f « r . goldene Herren -Savonet -Ubr
für 85 Mk . zu verkaufeu . - Wg 608

Souvenir - Karten .

26 neue Ansichts - Postkarten
von Düsseldorf

mit Umrahmungen im neuen modernen Styl
soeben erschienen .

( Verlag von Friedr . Wolfram , Kasernenstr . 35 .)

MM - Vorrätig in den meisten Buch - und Papier¬
handlungen 611

Christbaumschmuck
in großer Auswahl zu billigen Preisen .

Baumkerzen 30 Stück 30 Pfg .
MM» Ei « Engel aus ff Toilette -Seife gratis . "VS

Seifen - und Parfümerie -Fabrik 609

Nordstr . 5 , Emil Wolfs , Nordstr . 3 .
tv i 1 •• 1 von Mark 1 , 90Bolzen buchseil ä *, ™ . » .

Gottfr . Daweke , vorm . Carl Klein , Harolds tr . 1 9 . j

Leder - Anssehnitt

bester Güte empfiehlt bei merklich billigen läreisen

Gornel . Birkenhauer , £e 3 er - ? anöjung ,
2, 7 Hnnsriiekenstr . 27 . 285

Magazin
> 9R » 260

Jean Schickliug , Thalstraße 50 .

Kaffee ! Kaffee ! Kaffee !

Für die Feiertage empfehle
Wa .' sf . "" " ' . hs Pfiail M . 1 , 00 , 1 , 2 # 1 1 , 40 .
Kaisern Kaffeegeschält , g . m . b . H . ,

Schadowstr . 47 , Düsseldorf , Wehrhahn 24 ,
Mittelstr . 8 , Ellerstr . 188 , Friedrichsstr . 18 , Bolkerftr . 84 , Nordstr . 7 .

Natingen : Oberstr . 82 . — Hilden : Mittelstr . 7S .
Grösst . 8 Kaffee - Import - Geschäft Deutschlands

in direktem Verkehr mit den Konsumenten .

Direktion : Euor « Slaogemsu « Erbe » .

>1 . Vorstellung . Montag den 18 . Dezember 1899 . Serie D .

Das Nachtlager i « Granada .
Romantische Oper in 2 Aufzügen von C Kreutzer .

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Joseph Göllrich

Anfang 7 Uhr . — Operu - Preise . — Ende 9V < Uhr .

92 . Vorstellung . Dienstag den 19 . Dezember 1893 . Serie A .

Hansel und Gretrl .
Märchenspiel in 3 Aufzügen von Adelheid Wetter .

Musik von Engelbert Humperdinck .

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Joseph Göllrich .
Personen :

Peter . Besenbinder
Gertrud sein Weib

Hansel , ] s -, öttiSpr
Gretel , J öeren 3tl , 1Der
Der Knusperhexe

Sandmännchen \ j
Taumännchen j \

Kinver . Engel .

Anfang 7 Uhr . — Opern - Preise . — Ende 9 3j t Uhr .

537

)
Friedrichsstr . 8

Repn- n . Sonnea-

Spezialität :

Selbstgefertigte Ware . — Ueber -
ziehen und Reparaturen . 930

Spieluhren ,
Musikdosen ,
kl . Drehorgeln ,

in einfacher und eleganter Aus¬

stattung , habe ich ätlsterst billig
abzugeben . 502

A . Sellen ,
76 K arlostraße 76

Irislhe nnb Lmmdmk ,
vambmd - O . sti>,
Akkgulitt - Gckm
in allen Größe » sowie

Hude and Küchengerätk
etnpfiehlt zu 555

auffallend billtgen Preisen

Ldolshklteii. UsllSr. 16
Gebrauchte Herde und Oefen
iverdeir itt Zahlung genommen

hygienische Schutzmittel
Preisliste gratisgeg . 20Pf Porto
Ph . Rümper , Frankfurt a / M . 17 . 451

MaschillMilkmi
wpfich ' t sich im Xen a . ^ n

« tricken von Strümpfen
ptowv und biU ' g . 16S

Johanna Andrees ,

Hltjinberftrafcs 14 , 4 mal sch lltn

# <5>* Zahle
/ « eh # eh * tPreis * « ir Tk

* Juwelen , alte « Gold n .Silber . *
1L w i

W . üebcrle , o
Bolkerstr .

io . #<r
* * 498 »

Kanaiien - Hähne
billig zu verkaufen . Bürgerstraste
25 , 2 . Etg . Daselbst ein fast neues
Fahrrad zu 100 Mk . zu verkaufen .

UMAMMilUMM
4 . Auflage ,

preisivert zu verkaufen .
Mendelssohustraße 19 , 1 m . sch .

6r . möbl . Zimmer
mit 2 Betten zu vermieten .

Poststrasie 5 , 1 . Etg .

2 ordentl . Leute
finden Schlafstelle , die Woche
zwei Mark .
Kronpriuzeustr . 14 , 1 . Etg , Aub .

Feldftraße8 « d ,
2 . Etage

3 Ziminer , 2 . Etg ., zu vermieten .
Näh . Krcnzstraßc 52 , Düsseldorf ,
9 — 12 Uhr vormittags .

freien ütterarischen Vereinigung zu Düsseldorf .
Montag den 18 . Dezember , abends 8 Uhr ,

im Kaisersaal der 81 ädtischen Tonhalle :

Gustav Staat

Düsseldorf

flingerstr . 5 . pingersir . 5 .
Kein Laden .

Uhren

Engros ud Versandt .
Eiszelne UbrennEsirospreisei .

Goldene Herren - Anker -
Präzisions - Uhren

zu allen Preisen . 460

Illustr . Preisliste gratis uud franco

4 .

Das größte und am besten assortierteLager in

Winter - Tafel - Aepfeln
befindet sich am hiesigen Platze in der

Etage I . Etage
( Gallerte ) « Uj UU0 ( Gallerte )

Ich lade die verehrl . Herrschaften , sowie meine zahlreichen
vorigjährigen Kunden hiermit zu einem Besuche höflichst ein .

Friedrich Röhr , * SÄ»
Obst und Südfrüchte en xros . 243

Meine diesjährigen großen

AnsMmM

übertreffeu alle meine bisherigen und befinden sich :

Hauptgeschäft :
Graf Adolf - und Oststraßen - Gcke ,

parterre und ganze 1 . Etage .
Filialen :

Markt - , Fiingrr - und KrrgerKr . - Gcke ,
Herzog - und Friedrichstraßen - Gcke .

Robert Kahn

Enorm große Auswahl in

HnHiltnzs - Artikrl » , 8 ilulnit - ,
Luxus - , LkSer - , Kerb - AHaS - mb

EMmm .
Uerriue genießen bei ihrem Einkauf bei mir

den bekannten Rabatt .

AMheater .

!
Clemens Schaarschmidt .
Marie Jirasek .
Hedwig Hübsch .
Emmi , Raabc - Burg .
Helene von Kuhnenseld .

Clara Michaelis .

Mittwoch : Schneewittchen nnd die siebe « Zwerge .
Zreitag : Der Bärenhäuter .

leine - " ■
veranstaltet von der

Iiiederabend
unter freundlicher Mitwirkung der Herren Städtischer Musik

Direktor Prof .1 . Butin » , Klavier , und Dr FritK Kögel '
sowie der Damen Fräulein Antonie Kölchens , Konzert -

Sängerin , Sopran , Fräulein Helene Rümmer , Konzert¬
sängerin . Alt , und der Herren Franz Iiitziuger , Kammer -

änger , Tenor , F , mil H olm , Opernsänger , Bass , B . Baum .
Konzertsänger , Bariton .

Reihenfolge :

. Vortrag des Herrn Dr . Fritz Kögel .
! Zwölf Lieder aus des „ Dichterliebe“ von Schumann

a ) Im wunderschönen Monat Mai . b ' Aus meinen Thränen

spriessen c ) Die Rose , die Lilie d ) Wenn ich in Deine
Augen seh . e ) Ich will meine Seele tauchen f ) Im Rhein ,

g ) Ich grolle nicht h ) Und witsten ’s die Blumen i ) Ein
Jüngling liebt ein Mädchen k ) Am leuchtenden Sommer¬
morgen . 1) Allnächtlich im Traume , m ) Die alten , bösen
Lieder — Vorgetragen von Herrn Litziager .

3 . Drei Lieder liir Bass :

Am Meer l von Schubert .
Der Doppelgänger J
Die Grenadiere von Schumann .

Vorgetragen von Herrn Holm .
Drei Lieder für Sopran :

Leise zieht durch mein Gemüt 1 ^ n Mendelssohn .
Auf Flügeln des Gesanges J
Loreley , von Liszt .

Vorgetragen von Fräulein Kölchens ,
Drei Lieder für Bariton :

ich stand in dunklen Träumen , von Schumann .
Das Fischermädchen , von Schubert .

Belsazar , von Schumann .
Vorgetragen von Herrn Baum .

Drei Volkslieder für vier Stimmen ( a capella ) v . Mendelssohn :
Entflieh mit mir und sei mein Weib .
Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht .
Auf ih ’-em Grab da steht eine Linde .

Vorgetragen von den Damen Kölchens und Römmer ,
sowie den Herren Litzinger und Baum .

6 .

Der Bechstein - Flügel ist aus der Niederlage von H & F . Adam hier .

Eintrittskarten mit vollständigem Textbuch zu 50 |Pfg -

sind von Donnerstag Mittag ab zu haben bei Thelen - Jansen ,
Musikalien - Haadlung , Blumenstr . 1 « , F . Jäger , Hofmusi -
kalien - Handlung , ßazarstr . 5 , A . Mo des , Musikalienhand¬

lung , Alleestr . 43 , W . Wörmbcke Buchhandluog , Schadow -
strasse 25 , A b e 1 s Nachf . , Hafenstr . 11 , Brockhof f , Markt¬
platz 1‘2 , Schönwasser , Bahnstr . 1 , Marktstr . 5 , Kölner -
und Vulkanstr . - Ecke . Friedrichsstr . 28 c , Lindau & Winter¬

feld , Elberfelderstr . 5 , Bismarckstr . 90 , Graf Adolfstr . 1
Bolker - und Hunsrückenstr .- Ecke , Wehrhahn 27 , Brieden ,

Schadowstr 91 , Hauten , Schützenstr 1 , Gerardi , Eintracht¬
strasse , Zeitz , Bilkerallee - und Friedrichsstr . - Ecke , Bollen -
deck , Düsselthalerstr . 48a

Montag den 18 Dezember findet , sofern dann Eintritts¬
karten noch zu haben sind , der Verkauf nur bei W Wörmbcke ,

Schadowstrasse 25 , und abends an der Kasse statt 564

Damen - und Herren - Xtemontoir -

in Gold und in Silber , mit nur prima richtig gehenden und

sauber abgezogenen Werken . — Da ich grosse Posten direkt
aus der Schweiz bezogen , verkaufe dieselben zu den billigsten

Engros - Preisen .
Mehrjährige , schriftliche , reelle Garantie 433

Reichhalt . Lager in Juwelen , Gold - u . Silbe twaren .
— Bitte meine Schaufenster zu beachten . - -

Sämtliche Waren sind mit Preisen versehen .

Düsseldorf , Max Mark , pingerstr . 8 .
Die Scbirmfabrik

M . Bendix ,
SZ Mittelstrasse KL

empfiehlt

ihr g r o s s e s Ii a g e r in

Regen¬
schirmen

welches mit allen Neuheiten der

Saison ausgestattet ist , J ‘

zu den billigsten Preisen .
Nur eigenes Fabrikat .
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